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a) Stimmting. 

" ' ~ , 

Obgleich die anbaJtenden deutschen militärischen Erfolge am 
Südabschnitt der Os"tfront weiterhin in gegnerischen K:reis~n 
AnlaS zu besorgten Betrachtungen über die KriegsauSsi~ten der 
A11iierten sind, lassen doch aus der Provinz vorliegende Berichte 
erkennen, daß es wieder einmal großen Teilen der Bevölkerung 
gelungen ist, auch die neuerlichen Siege der deutschen Wehr­
macht sich so zurechtzulegen, daß sie :mit einem - allerdings 

U noch länger ausstehenden - :@ldsieg .,der -®ßl~r und.AJnerikaner 
vereinbar sind. Dabei ist bezeichnend, daß es offenbar weiten 
BevÖlkeru.D€;skreisen verhältnismässig leicht fällt, die Sowjet­
union als einen ausschlaggebenden Faktor der alliierten Kriegs­
.:führung a,bzus.cl::u'eiben. Dies dürfte darauf zurückzu:fiih:ren sein, 
daß die von deutscher Seite gemeldeten Erfolge der Wehrmacht 
(Fall von'Woroschilowgrad, Rostow und Proletarskaja usw.) sowie 
die von e~lischer Seite gemeldeten Menschen- und Materialver­
luste der Deutschen gut in das Wunschbild bürgerlicher Kreise 
von e:i...n.er .. gegen.sei ti~en E.rschöpfun~Deutschlan~der.u.Sowj et­
union passen. In dieses Bild der militärischen Gesamtsituation 
:f'ü.gen sich weiter gut ein die ItTatsache, daß el? Genera1-
Auchinleck gelungen ist, die Offensive Generalfeldmarschall 

\() Rommels' ZU1ll Stehen zu bringen", ferner die "Tatsachen", daß 
die Japaner offenbar erschöpft sind, daß die englische Luft­

offensive ohne wirksamen Widerstand seitens der deutschen·Luft­
waffe die deutsche Industrie "pulverisiert", daß die deutsche 
Bevölkerung langsam unter dem Eindruck der englischen Luftan­
griffe sowie unter der Einwirkung der ~er katastrophaler 
werdenden Versorgungslage die Nerven verliert und daß vor allen 
Dingen die Kriegsindustrie der USA gewal tige M~~eb..:::lI'Oll~'· 

.".-~" . 
Kriegsmaterial herstellt und an die Fronten wi41~. 

Als ein dunkler Punkt in dieser gesamten Berechnung werden 

. ,'" :.'" . '.",. " : 
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allgem.ein die Versenk"'.mgsziffern der deutschenUnterseebo<?~:·:. 
. . 

wa~fe empfUnden. Die Achtung vor den Unterseebooten ist 
daher - ähnlich wie der Respekt vor Generalfeldmarscha~ 
Rommel.- insbesondere in btirgerlichan Kreisen groß. 

Auf der anderen Seite ist selbst in denjenigenK:reisen,die 
vorstehend dargestellte Auffassung von der militärischen 
Gesamtsituation haben~eine deutlich spürbare Unsicherheit 
der Meinungsbildung festzustellen. Man befürchtet, daß nach 
dem. deutschen Sieg im Osten, starke Kräfte für den Kamp~ 
gegen England und die USA frei werden. Mit besond.er~r Sorge 
beurteilt man d~e Möglichkeiten Deutschlands für eine bessere 
Rohstoff- (insbesondere Öl-) und Nahrungsmittelversorgung 
aus dem Osten. Ferner sieht man ~ Falle der Eroberung des 
Kaukasus durch die Deutschen die Ge:fahr, daS sich die Türkei 
a~ die deutsche Seite stellt und damit die englische Position 
im fuhen Osten endgültig zum Schwanken bringt. Auch wird ganz 
allgemein die Si~tion in Nordafrika als unbefriedigend 
empfundenUk~ die Sorge vor Generalfeldmarschall Rommel ist 
durchaus noch nicht überwunden9 

, :"'1 

" ;. :" 
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b)Innerpol1tische Entwicklung. 

» . 'I. ".' , ," " \'. :<": 

9-es ir..nerpoli tischen Druckes a.uf die Nasjonal Saml.:i.A;ß .bewirkt. 

Aus Drontheim wird berichtet, daß sogar ~.Zt.NS-Mitglieder 
von ihren alten uJössinger"-Bekannten gegrüßt wii:rden •. 

Aus bäuerlichen Gebieten wird berichtet, daß der städtisch~ 
Ramsterer- und Touristenstrom zu einer st~rf:eren Anp!eic~ 
~r Stjwm2n~ der ländlichen BevölkerPAßan die ~e! verhetzten 
Stadtbevölkerung ~~e. Die auf Erregung des Mitleids der 
Bau.ern abzielenden Berichte der städtischen Hamsterer über 

die Brut~litäten der Deutschen und der NS trügen wesentlich 
zu einer Versteifung der ~ltung der Bauernschaft bei. 

Ganz allgemein kann festgestellt werden, d&ß das Nachlassen 
des innerpolitischen :Druckes auf die :r;asjona,l Samling. dara.uf 

zurückzuführen ist, daß das ö~fentliche Interesse duroh andere 
Dinge -im.:i,litärische Ereignisse, Urlaub, Heranschaf'fen von 
Wintervorräten usw. -in ßJWpruch genommen wird. An der grund­

sätzlich gegnerischen Haltung der Eevölke~üng hat sich da­

gegen nach den vorliegenden Eerichten nur wenig 06el." über­
haupt nichts geändert. 

Die gegnerisch aktiven freisesind offenbar weiter i;>eraüht, 

die ~~ltunß der Bevölkerung für die im Winter zu ~r~att~n­
den inrlerpolitischen Auseinandersetgangen weiter zu festieen, 
auszurichten und vorzubereiten~ 

So wird zum Beispiel der Elternschaft durch Fl-ugblätter ein­

geschärft, wie sie sich im Falle der .~orderung ihrer Kinder 
für den Dienst in der NSUF (Nasjonal, Samlings Jugendorgani­
sation) zu verhalten haben, we~che Rechte sie dabei :für. :;lieh 
in Anspruch nehmen können und mit welchen rechtlichen 
Kitteln die Gegenseite zu arbeiten wahrscheinlich beab.siChtigt • 

• ,I' 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



.. 
. ~ . 

() 

In derselben Wej.se wird auf' sozialpolitischem Gebiet an der 
:Beein:flussung der .A:::'beiterscha:ft inder Frage des LohI1.prQ~' 
lems gearbeiteto 

Erstmalig wurde nunmehr auch e~ Flugblatt er:faS"t;, "das sich 
speziell .. an die n9rv.~egischen. Bauern richtet. :pas~lugblat:t· . 
ist inso:fern bemerkenswert als es zu erkennen gibt, daß den 

gegnerischen Kreisen, die an einer Aktivieru.ng des Bauern im 
politischen Sinne interessiert sind, ein materialler Anlaß ZU 

einer Belebung der gegnerischen Tendenzen der Bauern :fe~t. 
Man macht daher in sta:rkem Maße von der Kritik an dendeu.tschen 
Gewaltmethoden in der Lehrer- und Kirchenfrage Gebrauch. Diesen 
Versuchen kommt-die verstärkte Einwirkung der städtischen Bevöl­

kerung a~ die Bauern zugute, die sich aus dem Touristen- und 
BßI~ßtererverkehr ergibt. Die Schwierigkeiten der gegnerischen 
Bauern-Propaganda werden in dem erwähnten Flugblatt wie :folgt 
dargestellt: 

"Wie schlecht der Norweger heute in den Städten und deren 

Umgebung gestellt ist - vi~lleicht besonders inden grösseren 
Städten - da.:...-über war sich'" die ländliche BeVÖlkerung bisher 

nicht völl:ig im klaren ... Di.e Situa:tion :i::;t j~ sOJ .. d§ß die 
,: .' ... \ .'". '. ' .... "..... . .. :.,_ .. ,.: .. , '.: .. ' ..... :, .,.;." .. ." 

Quis~inge - um sich oben ~l h~ten ~ sich besonder.s der ~uern 
, ." •. ~ _ ~.- - •• ' ,,' f • ~ '-:!. _ '._ '1.: ~: '-:-~" ~... :~,.: ,.:~! '~'.~' ~._ 

angenom.u.en. und sich a:m längsten davor gehütet haben7 an die 

Bi~er~h~rarillugehen. Sie haben bis jetzt niemande~ den Hof . 
':weggencmmell0der' ins:Ge:f~:l.s geworfen;:was'·:i.n··den:Städten 

, zu.r~Tagesord...';'1.L'1ggehört.·G1Bicbze:tig·:·liäben, s:Le··ii:i.··der;·I'reis­

:'pol:::'tik,'ei tri ge 'Rücksicht "airl"die Bauern"gen6_n~:Die'Folge 
~ war gewe sen y "daß, :vi ele·.' Eau.eTn 'be S onders ~ i..ri.: :de,p.: ~ 0 stge bieten, 

:: die ~ZumTeilübcr'das;Part~d:system -der·frühereh.\j~eY beson­

·'ders in',: deri~ '(j~~einaen 'Und'über tmsozfale Strei,kbewegungen' 
:'verärgert 'v;aren; nicht "einhenen ·-kbn..~ten}~·daa;.-es· viE~~ i-:.·.,·"'.;: ,,~. 

~·s,chiinimeT ·geworden ist, 'als' es'frÜher: ·~ar .. :":A:uf~ jeden.'Fall: 

haben'sie 'seTbst . den' SChuhnic.b.tso~·hart drÜoken·'gefiiU.-t'··· 
'und' haben d~swegen··iuriTeil·geglari.b't-,= daß die··:Beschwe1d~~· 
"der' andereri'<L~YJ.dsl~ute übertriebe!l"seien~' . , - " ': ," :;~, ::; 

',.,.::: ,: ,)," ',; . .:.. ;: .<'<:'~ ... 

,. ;' 
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~nm~hr j edoch- nach demlj) Februar .l942 , ":~:Ula.: i~:l,i~!" ,~~ 
geö:f:fnet, w€il nun die Brutalität' au.ch,iD. ,a'en'Dörfern.:in':Er;" 
scheinung getreten ist. Nun ~ nachdem die Lehr~~ ,in die:'K~~:":;' 
zentrationslager gefiihrt und deportiert sind ... , nun" sieht!llan 
klar, was in-q,nserem Lande vo~gel1t, was es:etir unv'er~~iche 
Werte sind, die airl dem Spiele stehen~ Es sind diejenig'~n, 
di.e d1U'ch die Bibel und das Grundgesetz repräsentiert ~ndt 
den beidenAugäpf'eln des norwegischen,Vol$.es ••• " 

Besonders gern arbet tet man in der bäuerlichen Bevöllre~" 
deren innere Ablehnw...g des Bolschewismus bekannt i fit., mit' der 
Parole, daß zwischen Nationalsozialismus und 'Bolschewismus 
eigentlich überhaupt kein Unterschied bestehe. Der'Kamp:fgegen 
das Christentum - siehe Kirc.htrlronf'likt -, di.e .Anwendung von 
Gewaltme~den, Massenverhaf'tungen, Deportationen usw. -
Verhaftung undMVerschickung der Le~er -, die Mißachtung des 
einzelnen Menschenlebens - die Erschiessungen vo~ England­
:fahrern, die Mißachtung des Rechts - Geiselverha:ftunge~ 

Beschlagnahmungen usw. - dies alles seien Merkmale, die sowohl 
:für den Nationalsozialismus als auch für den Bolschewismus 
Geltung hätten. 

G~ge.niiber dieser systematischen Vorbereitung aJ.ler :Bevölk~rungs­
kreise auf die kommenden innerpolitischen Ause~~ersetzungen 
hält die Nasjonal Samling weiterhin an der Forderung naCh 
Wiederherstell~ der staatlichen Souveränität Norwegens als 
dem einzigen Mittel zu einer wirksamen Gegenp%opaganda tes~. 
Aus der Provinz eingehende Berichte lassen erkennen, daß die 
anfänglich nur in den führenden Regie:rungs- und Pa.+'teikreisen 
betriebene Diskussion über den Vor~rieden nunmehr in zunehmen­
dem Masse in die brei -teren J?arteikreise getragen wird. S,O 

wird z.B. aus Fredrikstad und aus Oslo berichtet, daß im 

ZUßammenhang mit den Vorbereitunge~ für die Feier des Tages 
der Machtübernahme de.r, Nasjonal Samling am 25. September· 
Gerüchte im Umlauf sind, wonach Quisling an diesem Tage 'zun , .. 
Staatspräsidenten ausgeru.:fen werden soll. 
~;.... - i ~..:.--- . . 

In einem Bericht aus Stavanger heißt es,. daß die Nasjonal. 

Samling seit der Bildung der norwegischen Regierung alll 1.2.~942,' 
von der man sich damals sehr viel erhofft habe, noch."Qln 
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keinen Deut in dem 'Ansehen ,der Bevölkerung gestiegensei~Wi.~d,::-'iS,:V: 
von NS-Seite selbst resigniert eingestanden werd~. ,Hier~' e~' , 
kläre man nunmehr in Kreisen der NSstavangers;daß die Reßie­
rungsbildung vom 1.2.1942 nur dann einen, wirklichen Sinn gehabt" 

hätte, wenn diesem Ereignis die völlige }lachtübernahlne - d.I:i.. 
also die Beseitigung der deutschen Zivilverwaltung - ge:!olgt 
wäre. Viel:fach könne man, so heißt es in dem Bericht weiterJ in 

der NB die Meinung hören, daß die Be au!tr agung Qu,isl:i.n8s lllit 
der Bildung einer Regierung das unausgesprochene Versprechen 
enthalten habe, daß Norwegen in ~chster z~t wieder souvel!'äi:L 
werde6 Dieses Versprechen sei vo~Deutschen nicht gehalten 
worden und damit sei nicht nur der Wert der Regie~spi1dung 
~ällig geworden, sondern man habe auch damit die NS, die ja 
berei ts vor und auch nach dem 1. Februar mit der Ablösung der 
deutschen Zivilverwaltung in der Ö:f:fentlichkeit agitierte, in 

nicht wieder gutzumachender Weise bloßgestellt. E~ Parteimit­
glied äußerte sich über die Frage des Friedens zwischen Deutsch­
land und Norwegen wie folgt: "Die Deutschen haben uns in .eine 
verzweifelte Situation gebracht. Sie haben die Macht im Lande 
und ver,langen, daß wir erst die Mehrheit des VOlkes hinter uns 
haben, bevor sie uns die Mach"tjkinräumen. Das Volk aber wird erst 
an die Richtigkeit unseres Weges glauben und zu un~ kommen, 
wenn wir tatsächlich die Macht besitzen und wenigstens die 
deutschen Zivilbehörden das Land verla.ssen haben." 

Die Folge dieser Überlegungen sei, so heißt es in dem Bericht aus 
Stavanger weiter, innerhalb der Nasjonal Samling eine steigende 
~eutsc~eindlichkeit. 

In dem Bericht aus Stavar~er heißt es wörtlich; 
"So ~indet man heute in der NS die aggressivste Einstellung 
gegen Deutschland, während man aus Kreisen der Bevölkerung, die 
die NS ab:ehnt 9 immer wieder die Äußerung hören kann: ItEs ist uns 
lieber, die Okkupationsmacht übt die Gewalt aus als die Nsn. 
Dies entspringt weniger einer deutschfreundlichen Einstellung 
als vielmehr dem formalen Denken des Norwegers, der sich damit 
ab~inden kann, daß das besiegte Land besetzt und von dem Sieger 
verwaltet wird, nicht aber damit, daß ein kleiner Teil deSllor-' 
wegischen VoL~es sich diesem Sieger gegenüber als Ver~eter der 
Na tion aufspielt u...'J.d sich von ih:m. beauftragen läßt,. die Regie­
ru.ngsgewalt 'in seinem Sinne 'Und gegen das Volk auszuüben." 
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a) Allgemeine Widerstandsbewegung. 

In der Eerichtszeit waren zunächst besondere Widerstandsfälle 
nicht zu verzeichnen. Die Ferienzeit brachte eine zeitweilige 
Ve:rmilidermlg der gegnerischen Arbeit mit sich. Einige kleinere 
Vorgänge wegen Eeleidigung von Reichsdeutschen, Wehrmachtsange­
hörigen und AngehGriggrulder NS ereigneten sich hauptsächlich 
infolge Trunkenheit. 

!J.' . 

Wie stark im Grunde aber der Widerstandswillen eines großen Teils 
der norwegischen Bevölkerung noch immer ist und wie sehr auch 
ans England komwende Parolen befolgt werden, ergaben die Dem?n­
strationen &nläßlich des 70. Geburtstages des ehemaligen nOrfegi­
schen Königs am 3. August. Aus England war die norwegische Bevöl­
kerung aufgefordert worden, an diesem Tage dadurch zu demonstrie­
ren und ihre Sympathie für das ehenalige norwegisc~e Königshaus 
zu bekunde4, daß sie ~öglichst zahlreich mit Blumen an den Kleidern 
in den Straßen erscheinen sollte. 

Vie~e der in den Vorwittagsstunden des 3. 8. auf den Strassen 
gehenden Eersonen ~gen in 0810 und den meisten Städten des 
Landes B1UEen an den Kleidern, insbesondere Frauen. Durch einen 
Großeinsatz der deutschen und norwegischen Eolizei wurden in Oslo 
ungefähr 275 Deffionstranten, darunter 130 Frauen, festgenommen. 
Außerdem wurden bei zahlreichen Frauen die Personalien festge­
stellt. 

Ebenso ~~den in Drontheim 53 7 in Bergen 82, Kristiansand 50, 
LillebaQWer 8 und La7vik 70 Festn~en aus diesen Anlaß durch­
geführt. 

Auffallend ist y daß sich in der gegnerischen ~ochburg Stavanger 
niemand beteiligte. 

denen es zu Demonstrationen k~. 

" ,~ ': . 

"". " 
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..s .2!.f.;.;1g.~.o. t::-:2::b9 b. Ei. 'F.~?J~ !J.aX:len :in de:c Bericht $ ze1. t etwas zu. . 
In e:L'l8:"" }!"alle Vi2::: o 812Grl:eru:nrrer-t , daß holländische Ste.a'ts':' 
ang8hö:rige ~ ö..ie c_ls ]":--on.tar'Dei tex bei der Oxganisation Todt· 

auf ::;inen l'l1;:·3platz i::l Süd...."lorwcgen tätig waren, durch Ve:l"""'~ tt­

l~~g eines ~orwegiscLell S?~en~eisters 100 Sprengkapseln, 
9 GeoDit?atrone~ '~Q ZtL~dscr~~~ stahlen und sie an einer ge­

eigneten Stelle in der Nähe eines Flusses verbargen. Gegen 

die 3esc~uldiGten wixC ein Strafve~f6b~en vor dem SS- und 
J?ol~zeigerich-i:; eingeleitet" 

Inner wieder we:rQen Jagd~af~e~ in unberechtigtem Besitz von 
Norwegern :festgestellt" Daneben aber au.ch nach wie vor Kriegs­

waffe2 llL Verstecken a~gefunden~ So \7Urden auf den Grundstück 
eines Norwege~s ein englisches Maschinengewehr, eine englische 

J?::m7.c:r?.bwe:.n-kanone1...;.:.J.(f-:ö.eli.re:--e Ge'i:e~~e~den. 'd'!eci"elt":Nor:;" 
we'g6':-r-nach a.e:::l Rückz-u.g der Er;:-giän(i'er' aus Norwege::J. aufgefunden 

und s8:."tdc;:::, vG:rbcrge~ gehalten hatteQ Der Vorgang wurde an da,S 

SS- u:r..d ?0:iiz(;ig81~icht abgGgeben. 
___ - ~_. ..· .. ·..-_ ...... ·-··"":-··--·---......'r 

// 

. I .. li / . ! •. 
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Die ~mittlungen.ge+~en die konnunis~ische Spionage-,Terror-
• 

und SG:::ldegrupp~ in Norwegen werden nach wie vor .mt Erfolg· 
durchgeführt. In der Berichtszeit wurden ein norwegisc~er 
Eisenbahner und dessen Ehefrau festgenoJ::l1:len, die beide eine!! 
illegalen Sender Nachrichten geliefert hatten. Weitere Fest­
n.a.h:men sind ir"- Kürze zu erwarten. 

Die Durchsuchung eines von der norwegischen Grenzpolizei ~ 
der Grenze abgef'angenen Norwegers, der illegal aus Schweden 

-- gekonnen war und- einen Rucksack :oi t ungefä.b.:r 25 kg Hetzschriften 
bei sich führte, ergab, in welchen UDfangedie illeßale 
Propaganda in Norwegen von Schweden aus gplenkt wird und ~ührte 

zu der interessanten Feststellung, daß nicht nu:rPropaganda­
schriften zur Stärkung des norwegischen Widerstandes, sondern 
von den gleichen Veroittlungsstellen in Schweden Schriften zur 
Zerset~Jng ~e~ deutschen WehrDacht aus-gegeben werden. Der an 
der Grenze festgenonuene Norweger war iQ. vorigen Jahr nach 

Schweden ~sflüchtet, da ihn von der Hird seines Wohnortes wegen 
seines feindseligen Verhaltens Prügel angedroht "worder.. waxen. 
In Schweden war er ~~chst in ein Flüchtlingslager gekoDOen, 
wurde aber dann bald auf freien Fuß gesetzt und lebte in Göte­
borg von Gelegenhei tsarbei.ten und einer Unterstützung von 
Erg 65.- in MonatG In Auftrage des Leiters des norwegischen 
Flüchtlingsheins in Göteborg, Erling 0 r v e , sollte er 
folgendes Propag~~danaterial nach Lilleströn bringen: 

34 kleine Grancophonplatten nit der Rede des norwegischen 
Königs ZUD l70hlai 1942 und einer Rede des Londoner norwegi­
schen Außel1Dinisters Trygve L i e , 

10 GraTl'iophol1plattcr.. ni t einer Rede von Antho:ny E den 
an das norwegische Volk, 
ungefä..tn- 1 500 Stück Kle.indruckz~i tschriften "Das freie 
Norwegen l1 Nr. 4- und 6, 
ungef~~ 100 Stück Nr~ 5 und 7vop Mai 1942, 
1 Paket Sch!:lähsclll'i:ften ci t den Titel uHandschlag" und 
den Untertitel IIBegebenheitenund Unterrichtung für 
N orwege:r-" 1 . 
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1 :PaketIG.eindruck der woqp.enau.sgabe ,der·!irie$4'v0tl;3~6.42:,:: . 
1 :Paket der in Londonhergestell ten "Norsk!l!idendll .,. ....•. '" .. " 

. . .~0p.:1,?"9~1:9,4,? t· 
Mehrere tauSend ICLcbezette1''ttEs kotil:1t 'der~ Tagt'.~·aarsi.oi~~nd 
ein He.kenkreuz CD Galgen,' .'. ;: ........ :' .. :: ... : ... ' .... ' .. , .. ( ... ;,: ... . . .' , ~'.,. 

1000 Klebezettel nit Lichtbildern ex~kutierter Norw~gor 
und den Titel tI Freundschaft" Friede, Preihei t ll , 

. ungefähr 50 "Flugblätter der Gegenwart" in deutsche'rS?~he, 
gezaichrwt; Leu tsche Fr eihei tspartei. Dieses 'P1ugb~att ist' 
an die in U:cl3.ub f2..hrcnden deutschen Soldaten gerichtet U!J.d 
versucht zu zersetzen. .. . . . . 
N~ch VOllendung seines Auftrages sollte der rnlnn~~r ~cstge­
nonr:ene Nor .. veger wieder illego1, nach Schweq,enzur'4e.kge.b..e.n:. 

Naclide~die wichtigsten Sabotagegruppen vore~igcr'Zeit zer­
sprengt worden sin.d, scheinen sich jetzt einige Reßte dieSer 

Gxuppen wieder Z"'.l. neuer Tätigkeit zusa:IJD.ongefunden, zu.. heben. 

An 17.7.1942 wurde zun erstem:.W wieder ein Sabotaßeahschlc.~ 
. in Os10 verübt, bei dem mit den gleichen Methoden' vorgegangen 
wurde, . wie bei den AnschJ..ägen auf den Ost- und WestbahnhC?f in 

Oslo, die lliuni tionsfabrik in Sinsen usw. Der Ällschlag sol.l:te . 

(
1/' vermutlich einem :'lehrma<?ht~;h§LMr~üe~. Stockhol:msgatein 0510 

':1'" gelten., wo \Bekleidungs~ und .Ausrüstungsgegen.st~de fudie :cru.PP.e " I --.------....... ...... ..... . .. .... . ' .... -.. -.~~ .. _ .. '~",-, .-,~" .. ,~" .... "'-~ .. , ... , .... , ... - ,'.~,.-.. "._, ... -_.~_._._-
{..~~~ -"iohl in:folg~ eines Irrtums wurde der Anschla.g au:f eip.e 

I mechanische Tlerkstätte verübt, die sich etwa 60 m Luttl.inie 
Jf von dem Wehrmachtslager antfernt in eil'ler Para.D.elstraßean 

der gleichen Stelle befindet. Es :fuhr ein Personalkra:ftwagen 

mit einem angehängten schwedischen Generator vor, ~em c~nibe 
Männer entstiegen, welche 5 mit 'petroleum. und Schwefelsäure 

gefüllte, außen mit Chlorkali ur~ Zucker präparierte F~a~chen 

durch die Fensterscheibe in die Werkstatt ·warfen.·Ferner. wa:r:ten 

sie ein mit Sprengstoff gefülltes Sta..hl.rohr,6 c:m Du.'rcblnesser 

und 30 CIn. lang, in das über der Werkstätte gelegene Büro. Der 

entsta.ndene Brand \vuxde rasch gelöscht. SNO
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c) :-j.rche~ 

nie vorüb8:.:'gehe.r~(le Ruhe au..f 

der ersten Julihl'.lfte Yf'<l::'de 

Y..i,j:'~hen:POli·iJisch·~m~biet' ~'äbi-eild: 
durch' 4e Grüild1ll:J8 efuer nyorläu-

Die J)rohun.g der l:ircn.:.'ichen Opposi tion J . daß du:rchdie Ordina,­

tion der :BiscL,ö:fe Ciie Tür zu Vexhandlungen zwischen Kirchen­

departereent und Geistlichkeit zugeschlagen würde, wurde durch 
di e Gründ.ung der. "Vo~ld.ufigen Kirchenlei tung tt insoi'ern wahr 

ge:mac~'lt 'i als dadurch ein neueB Jlü.bXungsorgan geschaf'fen v.urde, 

das den 'iliderstand gegen d.as Kirchendepartementbewußt 

organisiert •. 

In einer Zus&";lwenkunft der abgesetzten Bischö1'e und der :t'Ühren­

den Mdnner von Hais ten Samraad 11 \'\11ll'de die Gründung eix::.8:t' 

"Vorläu.:figen :2LJ:'e:henleitungfl beschlossen und duxchgefiilirt. 

Ihr g(;nö:...·ell 3.Yi.; :Jie ab.gesetzten Eischö1'e B erg g x a .v 

(mit ~ia:.c~ri;r Hygcn als Stellvertreter), M a r 0 n, i Und. 
H i 1 l 0 r Professo~ R all e s b y , Ludvig H ° p e 

1 

1Uld Pfarre:t' V; i s 1 ö f l' • 

Dte "Vor-läufige Kirchenlei tung" hat zwei Schreiben an die 

P:far:t.'e~':1 GGmeiEderäte und Gem.einden des Landes€,ges,ch:i.ckt, in 

dens!:,. sie di c GrÜno.u..."'lg beka.n..l.t gibt ~ die En twicklu.ng de:c Aus­

einu:;t6.erse..J.!,jz1::ng zwischen der norwegischen Regiertl-'11g und ,leI" 

ki~chllchen O,~osition darstellt 'U..."1.d der Opposition ~weisungen 

über ~ kLinft:!.g:~s Ve!:'hal ter.l erteilt. In PunJct; 1) werd.en die 

a:agebJ.ic.t.:::n "Jbe:r'g'l'i:f:fe ces Staates auf kirchlichem Gebiet 

(Stollu'J.g dGS R1..::o.df\mks 1.Ul.te:::- Aufsicht des Ki"X'chende~tements, 

Aufhebm:rs G.0::- 2.::.c.we~i.gc:9:flicht der :Pfarrer, Verordnung über den, 

JugenJdio,1:"t.St$ Ab8stzung Fjellb'tls, Ordination von Laien, 
Beha.:1.2l1.:;,;,1.g Berg€l~avs) geschildert~ ,Im zweiten,Absatz wird 

erl:lä:I.."~) c.a,3 die. Kirct.e trot~ .Anwer_dung s.taatl.i<~he:t' Machtmittel 

einen g!'oßen Sieg e].1rungen U11.d tr.otz aller Verfolgung auf''':' 

tl",~ssgG}):..~~ß0.:::.S Wort Gottos ,-,,:.:erkU .... "ldet ' habe. Zu' diesell1 iril:exeil, 

S:i.-eg38:5. cj . .c1. äl~sso::,,'erSiE;g insofer::-::t. gekommen, als von den. 738 
Pfar-rGru !..C8 I:a.nclcs 9Cr;~ :L'lre Inter nied,e~geJ.egthäj;t~.P. .. " .., 
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Ver~Ull..~e'!l lllill "j,h,ne;o."~9AAt~~"'~l.ll4t '~m~Y2:~\,:q~~;~~::) , 

. . '. . , . _~- ..: "', '"'.:,.- ...... '"",<\..:.'~H)·~.:ty:!,;:·~;.'~ "';:t-·.~i·m·"""-: " '._ .. 

Spi tze,st~tt:t':i,.n4ent Iln, QTift~~:~:twa',,:f,e~-p'gee:1;~J.,+.ts,:,4a~ 
d~t3"Ziel 'des Kampfeefl :n!chiid1e, ~*,j~d~g:~~i~,~W>l,'~J~,::" 
sation,{Frei]drche) ,sondel'Xl ~:i,Jl,',~'pf; :(Ü~"'d4~,.~~~~~:~~,;: 
We.sen'u.p,d das kostbQ.l'ste Recht "derii.;che ,:'Gott~~' Wort" ~"., " 
verkünden und ihr Leben imStaatezulebenflsei. - lln ~erten 
Punkt gibt die "Vo:dli'ufige Ki:::chenl~itunglt <bereftsbestimmte" 

Äl'!.weisungen. So sollGn die G-e:neinderäte, Pfarrer, PröpSte,. 
:Bischöfe, ganz gleicb., obsiezuriie}{getreten oder.a,bge:i>etzt 
sind) ihre .Ämter u.nd Au:fgaben'in der ~rüheren Weisßwieder 
aufnehmen, wo be:i: die ,Geistlichen tx01'z des auedrü:cklicl!ßn , 
Verbots des Ki.rchendeparte!!1ents das Recht aUf ' Titel 1Uld J .. mt~ 

tracht hätten, doch nur die Handlungen durchfUPren sollten, 

die ein N~cht-Staatsbeamter inner~lb der Kirche erledigen 
könne. Zu.re. Schluß wird die Pfarrer schaft zur Einheit und ZUI:l 

Zusammenhalt au.:f.gerufen und Gott für die bisher erwiesel;l.eGnade 
gedankt. 

Das Kirchendepartement wurde ven der Gründung der "Vorläufigen 

~:rchenle~tungn überhaupt nicht in Kenntnis gesetzt. Da~~gen 
ist bemerkenswert, daß der Londoner Sender bereits einen Tag 

nach der KanzelverlesUXlg: die von der vorläufigen Kirclten1eitung 

abgefaßiie Erklärung in seiner Sendung am 27. Juli über~a 

Gründ.ung einer Vorläufigen K:i.rchenl.ei tung und den Inhal:tdi,eser 
Erklärung berichtete~ Expeditionschef F e y 1 i ngw~e ,am 

Sonnabend vor der gepl~ten-Kanzelvexlesung der heiden Schr~iben 
unterrichtet. Er fer·tigte darauf einen Entwurf ~ RegE:lungd 

der kirchlichen Situation, den er 8-"l den anläßlich desOlsok­
Tages auswärts weilenden Kinisterpräs~denten Und K±rchenmipjster ' 
sa...l'l.dte. 

Im ersten Teil des Ent':'Tur~es nilnI!l.t Expeditionsohet Feylir..g ZU 

dem R'.LYldscb.reibcn und der DaJ:'leb"U.Ug: der kirchlichen LaßG dUl,"ch 

die Opposition 'Stellun.gu.no.erllärtetdg..ß dieG~dungeiner . 
ttVoxläufigen Kirchenl~i tu.."lglt r..ebendems taatiichen' 'K':l:rcheride~-

• • I .' '," - • . - _. .. 

te!.ll.ent eine gegon die m:genbliclcl1c.b.e staatsle~tl:ulg~:g(;~iC!ltete . 

Am:ru.h:r.)l8A<ll:iW~~,ei.nach .de:mG:ru.ndgesBtzundd~~kircpi;ich~ 
, 'Gesetzge bur.g sei' die ,riorviegiScheKirche'~eSta.ats1tir~li€~j)~e,;, " 
, vo,n den abgesetzton J3ischö:fG~ beschlossene Aui'löS'\ip.gdes 
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.' " .i~t+< .;j.'(.\:.:,"r'J:'> ...• ' .. 
ver~txdsseß z9/1schen·. staat-und~f-~~i~~~~~~~tW,~:.;~i,'j ••• 
cixiVerauch,. c.ie' NB 'zutreffen;: 'wenn'1llSJl.'1.p:'Cl:~:t";o;-..:r::;'P:~~, ': " ,": 
erlläre ,daß' man'· der 'Bess. tzv,ng5macht:gegenül?e;"~lio~:"e#ge~t~1,1.ii)' 

.. .. ." .' "."" . ,.,.' ,..'-.;'<" ' , .... ; ,. " ';. ':.... . . .... ." 
sei, daß aber' d:i:eXirche den' K.a:m:pf :gegen "·d~e··~lJgenb+'i,~kliclle . 
Staätslei tungl'le.ufn~bmen wisse" . .... , ,,/. .'... . . ',.:",; .' .. ' , 

" .<,' ;":' " '"' 

" . ~ . 

Iu,o,em ,2. Teil seines EntwLU'fes xegte Bxpeditio~schef:1eYJ.4!lg 
fo~gende ~[;lna.l:rm.e;t an:: ... ' .'" . 

Festste~lung;. daß die Verantwortung:für"die .Au..:f'ruh=r;;.. 
handlung bei der Bischofsversammlung uhd der "Vorläu:f:i.gen. 
Kirchenlei tung" liegt, .' . . . 

1.) 

2. ) 

3.) 
4.) 
,.) 
6. ) 
7.) 

Verö:f.'fentl±chung der Ill€;gali tätder Auflösung, des Ve:;t?lUU~ 
nisses 'Zwischen Staat lUl.d. Kirche, 
Vorschlag der .Au11ösung, 
Wegn~e der luntstracnt bei unbefugtem Tragen, 

Neuwahl der.Gemeinderäte, 
Behandlung einer evtl. gegründetenFreikirch~ .als Sekte, 
Über~e der standesamtlichen Funktionen durch das 
~endepartement~ 

Nach Rücksprache mit dem 'Minister:pI'äsidenten beabsichtigt·· 
Minister Skancke die Aui'lösung der nVorläu:figen Ilirchenlei tungn 

und des tlKirkens Samraad" • Durch Neuwahl der:G,eme:i.ndeJtirchen:r."tii:;c 

soll. der staatlicnB Eiru:luß verstärkt w~rden:., Der ehemilig~ ." 
DOID:p:t'O:PSt H Y gen soll. durch Einweisung in ein" p~ltersnaus:' .: 
au.sge schalte t , Pr-ofessor Hallesby, der V Drsi tzende dex,uVorlä,u­

figen'Kirchenleitungll 'festgeno!Dll"ion werden. - Die stande:samtlicllen 

F"J.nktionen werden von zivilen Dienststellen ~\ibernol1l1!t~n.·· , ' 

Grundsätzlich ist Minister S k a n c k e zu keinerlei Z%e-

ständnissen bereit. 

Inzwischen ist ~er ehe:mä.i~ge· Do~:prol=lstR yg'~n von:der· 
norwegis'chen staatspolizei über dasZustandekol!lli).enund den 
Zweck einer 'V'.orläufigen Ki:r:Chenleitu.ng"vern~en::w'Ol.'den.·· 
Dabei ~s;:;: .. Hygen b~-stre bt,··. d.ieGründ~d~:r:, :flVO~~äufigel;l. 
:... j... • .•• ",' :. . . , • . • ~ . . '\. ' '.... . . '.". ' • " . . . . . • ,- . 

Ki:rchenlei tung"." aJ.sei:ns &uf'indirekte .:rm.:'j;ia.~'Ye Skan<::ke~ 
. ,e;fol~eRaxJ..tllung.ztinzuste·.lle~~:Mim.st,3r·S~cke·hk,be. ihn>' 

.•.•. .', .. ' -, .. - - '.' '.' • ," !." :. :,., .... ":,".: ".'.:.; .,'.' 

.. '! 
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seinerzeit 1Jci eülcr P..UckzlJrache g~fragt, ob er über­
haupt eine Vollmacht zu Verhandlungen und Rundachreib~n 
'im. NameZl d.er PfarrersüLaft besitze. Infolgedessen. habo 
er in einer Sitzung des I\Äi~ken Samraad" den VorsQh.l.a.g 

gemacht, die Verh8..rJ.dlungendurch Schaffung eines .~~s 
der Kircho" zu er;clögl:ichen. Die Absicht bei der Gründung 
der ltVorläu.:figen Ki:rchenleitungusei au:f e~e:Beruhi.~ .', 
urA Beilegung des Kirchenkonfliktes gerichtet gewese~. 

'.~ . 

,,' 
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a) Nasjonal S.a.mling. 

Das außerorden-.;lich geringe Interesse,. das IilGUl. in N8-K:rei.sen 

aufgrund der augenblicklichen Urlaubszeit politischen Vor­
gängen entgegenbring~und die häufig noch anzutreffende 
pessimistische Stimmung wirkten sich in einer nur s~wach~ 
Tätigkei~ der Partei und ihrer Gliederungen aus. 

,',' 

Diskußsionen über innerpoli~ische Probleme, die bi~~er me~stens 
ihren Ausgang vcn führenden Parteikreisen nahmen, sind ~ 
breiteren Mitgliederkreisen in geringerem Maße festzustellen. 
Lediglich die Aufstellung der Germanischen SS hat zu leb­
hafteren StellungnaCmen veTanlaßt. Im Zusammenhang mit der 
Aufstellung der Germanischen SS ist bemerkenswert, daß 

~nister Fuglesang~ der von einer Deutschlandreis~, die er I 
auf ei~e Eir~adung des Reichsführers-SS hin unternahm, 
zurückkehrte, sich über seine Eindrücke in jeder Hinsicht 
positiv ,äußerte. 

Bei Gespräc~en mit NS-Mi~gliedern wurde die Feststellung 
gemacht, daß man die Ge~sche SS als nWerbeorganisation 
:für die Waffen-8S lI bezeichnen will. 

Dis angeblich verlangte Überweisung von 500 Hirdangehörigen 
in die Germanische SS ·w~rd als erste Maßnahme zar Einberufung 
für den Fronteinsatz bezeichnet. Diese Einberufungen, so wird 
betont, seien für die NS nicht tragbar und müßten daher eine 
ungünstige Auswirkung haben. Aus der eberJalls offen geäußer­
ten Auffassung, daß es sich bei der Germanischen SS um eine 
getarnte "Werbestelle für die Ostfront" handele, geht die 
zurückhal tende$ ci tu.n~e:r :~J.egative Einstellung zur Wercung 
für die Legion und Waffen-SS hervor. 

Selbst in NS-Kr'eiseu, im besonderen aber bei Angehörigen 
der Legion wird wi8~erholt zum Ausdruck gebracht r daß es 
den Anschein habe~ als werde die Werbung innerhalb der NS 
irgendwie sabotiert und die Legion dazu benützt, umunan­

genehme Mitglieder, bei dB~en es sich in der Rauptsache um 
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Aktivisten mit betont deutschfrev.ndli.cher 3ins'(iellur.t.g hande1e, . 
unter dem Vorwand "natiorJ.8ler :?flichterfüllungn abzuschieben. 

In dem Briefe eines Bergener Legionärs von der Ostfront heißt 
es u.a.: 

U B ••• In diesen Tagen hatten vlir Besuch von. • u g 1 e san c. 
Ich hatte Gelegenheit,· ih.'1 zu sprechen. Gleichzeitig bekamen 
\v.ir einen Bericht über die Verhältnisse an der He~tfront~ 
Es verhält sich ja so, daß man jetzt mit allen ~tteln ver­
sucht, mehr Leute fär die Legion zu werben. Es ist enttäu­
schend zu sehen: wie klein d~e Z8nl derer ist, die sich frei­
willig in die Legion melden, - trotz der vielen Aufrufe des 
Förers - von denen der eine dringender ist als de~2n~eye~ 
Bitter ist auch zu ~~ssen? daß Sabotage ~er noc~ ~~~en die 
Werbung - bevrußt oder unbewuBt - getri~~~ wird. Ich denke 
hierbei auch an unseren tlHirdführer" ',1a.age. -:Ür hier draussen 
werden unsere Pflicht tun und v'l'ir werd.en so lange an unser-:.:r 
Stelle bleiben, wie es der Fcre~ will. Ab und zu scheint es 

zu schwer zu sein fü;' so wenige: wie wir es sind, die Bürden 
zu teilen 1L."ld nach und~ nach ls0mmen ja auch Löcher in 1lllsere 
Reihen, die wieder aufge:fiill t werd,,~...!l--.-!!!~ ••••• n 

Einen bemerkenswerten Einblick in die ~~genblickliche Stimmung 
iIL"'lerhalb der BS, d.ie 2?arteiarbei t und rlie Einstellung einzel­
ner Mitglieder zu den von dGr NS in der letzten Zeit mit aus­
gelösten innerpolj_ tischen Problenen" gibt eine am 16.7 .. 1942 in 

Bergen duxchge~ührte Vertrauens~nner-V3rs~ung. 

Kat. Bischof' Z .,'1 i 1 g I!l e y e r sprach zunächst über die 
aktuelle Situation in der RirchB, st~9ifte die Spannung zwischen 
Kirche und Staat und erklärte dann~ ZUL, ~rontheimer Konflikt 
als Ausgangspunkt des Kirchenstreites lwmmend 1 daß man die Ver­
bitterung der NS gegen den von den ~ro-Gnglischen Kircherilixeisen 
damals org~1isierten ProtcstgQttesd~enst verstehen m~ssG, doS 

er jedoch persönlich der h~ffassung sei, daß die NS in Dronth0im 
den 2:li.. sel ben Tag du:rchg8f'tL."ITten 1TS-Gott8sdier..st hätte u:.:lter ..... 
lassen müsseil. Zwilgmey~r .erkl2.X'te da.r.n wörtlich, tldaß es je-tzt 
nichts nütze t darüber zu klage:..'l~ abcr manchmal s:ü es ver­
st~end, zu sehen? wel~he Ungl~ublichcn Dummheiten gemacht 
würden. tl 
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Der staatliche Schuldirektor'· B a k k; e , der in diese;r lls...· 
Vertrauensmänner-Versammlung zur Lage im Schulwesen sprach; 
äußeJ:'te seine Unzu:friedenheitiiber den Ve:::1au:t' des Lehrer­
konfliktes, "weil auch hier die NS eine ganze Reihe VOL. 

Fehlern begangen t..ätte, die besser unterblieben wären.'1 Den 
beiden Vorträgen schloß sich eine Ansprache an, die zu einer 
he~tigen Kritik der Maßnahmen dcs Kirchen- und Schuldeparte­
ments sowie der Partei führte. 

Die Veranstaltungen cer NS gehen aufgrund. des mar~elnden 
Interesses über_ kleinere Rahmen nicht hinaus._ Es handelt s.ich 
meistens um. Vertrauensmännertref~en in der Provinz, kleinere 
Zusanmenkünfte der Mitglieder, die, wie aus den Berichten 
hervor geht; mehr den Charakter von Kritikabenden t:::agen. Von 
ausgesprochen werbender Arbeit ist in der letzten 2ci t L.ichts 
zu bemerken .. In den Berichten heißt es, dQ.ß I:l2.n q.en Eir...druck 
eines gewissen Stillstandes der NS-Propaganda gewinne. 

In stavanger vlUrde aus .Anlaß des Geburtstages Quislings eine 
Hafsfjordtagung und VertrauensmäLL~ertref~en der NS veranstaltet. 

Die Rede, mit der sich Minister L i p pes t a d bei der 
öf~entlichen Versamnlung anläßlich dieser Tagung u.a. an die 
Gegner wandte, unterschied sich von den Reden anderer ~en­
der NS-Persönlichkeiten und vor allem denen Quislings. durch 
einen sehr versöhnlichen Ton dem Geg:r..er gegenüber. Er appel­
lierte an die Solidarität des norwsgischen V~lkes im streben 
nach der Selbständigkeit UlLd bei der Übernindung der Schwierig­
keiten. Wörtlich ß~klärt6 er u.a.: 

PEs macht doch einen lächerlichen Eindruck, werin 
gesagt wird~ man könne sich Bit der Besatzungs­
macht aber nicht nit der NS abfinden, oder man 
dulde die NB aber nicht den Führer der Partei. Für 
uns NS-Leute sind dies sinnlos'e Reden. Füx uns ist 
die Bewegung gleichbedeutend mit den Förer.~ . 

Die Tagung wurde durch einen Festgottesdienst in der Do:r.>k,irche 
abgeschlossen .. Bischof K v a s·n es, der bei dieseIilerstnalig . ,~. ' 

von der .NS dort ve:rans"tal tetenFestgottesdienstsprach, .be- .' 
tonte seino Freude darüber, daß sich die NSontschlossenhaba, 
die große. Zusammenkunft durch einen Gottesdienst zu be.:mden. 
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Dies zeige, daß die Eewegung de Werte des Christentucs und 
.-

der Kirche anerkenne. Die NS könne sich nicht grosserSti~~en-
zahl riihtl.en~ d.e.p.n das Progr~ sei nicht so g-t!6c.heffen,· da..B 
:ra.a.n dani t Stinnen U fisch.en" könne. Es sei aber eiri gutes und 
wahres Progrann und seine Grundlagen sovne der Inhalt seien 
norwegisch und national und nicht ir.tor~~tional. 

Die Rede Quislings anläßlich des Stiklcstad-TrGffens zeigt 
ähnlich wie die des Bonre-Trcffens sehr optiDistische Eenden­
zen und zun Unterschied von der Rede des Ministers Lippestad 
in stavanger eine Y~pfansage gegenüber deu Gegner. Quisling 
erklärte u. a. : 

\IMan soll nicht von denokratischer Mehrheit sprechen. 
Hier bei Stiklestad stand auch keine Mehrzahl a~ der 
Seite Olaf Haraldsons .~ •• 
•••• Die gegen uns arbeiten, werden ven einer Furcht 
befallen werden. Diese wird selcher Art sein, d.aß sie 
i~er der fühlt, der das Schlechte will. 
Lehrer und andere Elenente, die gegen uns sind, werden 
diE::se FuTcht zu kosten bekennen. Sie sprechen von. :::;.::d_l1.e:c: 
Gew:Lssen. Seht Euch aber ihre Gesichter an. Legen die 
Zeugnis eines r0inen Gewissens ab? eo ••• 

Nasjonal Sanling als Bewegung ist heute so stark liüe 
es notwendig ist, das Land zu regieren. Wir haben die 
Macht auf allen :!jcbensgebieten und alle Schlüssel­
stellungen sind Dit unseren Leuten bes0tzt. Die Durch­
setzung d.es r~orwegischen Volkes D9.cht täglich Fort- -
schritte. Ich Dächte d€nsehc~, der diesen Prezcß 
ernstlich a.ufhalten will.\! 

.A.nläßlich dieses Treffens :fand eben:falls ein Festgottesdienst 
statt, der jedoch in den Pressereferaten nicht besonders 
erwähnt "vird. Die in der NS~Presse gebrachten Eilder über das 
Stiklestad-Treffen zeigen u.a~ Quisling aufdenGä:ng zu.:ri 
Gottesdienst, beir- B3grussen dea Bischofs Lo t he, bein 
Betreten der KircbD ZUSW.i;en r:.it den Bischof' und bein Ver­
lassen derX2rche rillch de~ Go~~esdien&t. 

Zahlennässi.Jl zeigt die g:ll~'!iCls~.2ß der NS in -d.er' letztcll Zeit 
eine Vcrla~...gsanung 9 teil';\Teise einen Still:?tancl a.s."1.. Insbcsondcr~ 

an der WGstküst6 und i~ süd.lichem Teil Norwegensist.der:.Zu - -
gang an neuen Mitgliedern goring.\ In ei~zeinen G-ebiot~'ril:ist ' 
ein ausgesprochener Stillstand. zu:. vGrz-oichnen. Aus. dC~,in 
einen :Bericht f.:llgef'Uhrte:r;t VGr~äl trusz;,:hlen geht,hcrvor, ,daß 

'" .'~_ • , l..-.'. . , 
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wei to (}ebiete VOll c.or O"go.'lO..e:ciO::l a.o" liS nur ganz schWach 
und Di tun ter überllaupt Dicht .o":faß·~ sind. Die lü t gJ.ie der 

des neugcbild8ten !}roß:fylkos Rogal""'.t. _,usi;": =d Vest:.g
der 

bOtragen einscbließlic"l de7 JugeüC. J.,~ j; der Bevölkerung­
Der DurcLSCruÜ ttshul,,'le7i;satz in den lendlichen !}ebieten 

ist bcaeutend niodriger. ~Gr nuxc"lschr.
itt 

von ~,~ ~ für 
das ges

a
:"1te Fylkesgd'ict wird durch höhere Mitg~iederze.hlen 

:in den städten err8:Lcht. Verschiedene entlegenere Land- . 
gcbiete werden, wie aus den llericht hervorgeht, propagandi­

stisch nach wie vor vernacblässigt. In einen Zreis Dit unge­
fäl'.x 8000 Einwohnern be:i'ir.den. sich z .ll. insgesant J.4 JlS­

Mitglieder, daror~er kein Ange.höriger der NSUF. In Sörlande
t 

ist das VerhältniS ä2nlich. Ic Kreis Marillnl gehören in ein1gen 
Jlez::.rkel~ ci0' illSgesast 7500 'Ei1"lwohnern w:< 9 der llS an. 

w~~end an der Westküste ~eT ~nteil der Arbeiter, Bauern 

und Seelc~te ve=bältnisLäSsig gering ist, ist der Anteil 

del!> Arbeiter in Sü(lnorwegcn (Tclesark) stärker. Der Zug''''ll 

ist jedoch auch c.ier ßGring9 nie Jugend 'h'cis
J

;:; in d.iesG:l 

!}ebiet gegenüber deL letzten Nonat überhaUpt keine Zugänge 

auf. 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



:.' " 

Gcrnanische S8 Norwegen. 
";",' ., 

A:D. .. 21.7.1942 wurde' von Quisling eine Parteiver~rdnu.nf; unte:t-· 
zeichnet, die die Richtlinien für die Gerna.nSke SSNorge· 
enthält. Es ist hervorzuheben, daß hic.rn.ac~ nicht nur lli~ , 
glieder der Nasj omÜ Sariling in die GerI.1allskeSS Norg~au:fge-

. . . . 
nonnen werden können, sondern auch norwegische Staatsbürger, 
die Dindestens 1 Jahr in der Waffan-SS oder der Norwog~sch~ 
Legion gedient haben t oder die die allgB~einen AufnAhuebed~­
gungcn er:fiillen und deren Aufnannedurch das GcneralsekretB.+iat 
der Partei gene~gt worden ist. 

Durch die Veröffentlichung dieser Parteiverordnung, und das 
gleichzeitige Erscheinen der Zeitung uGerne.n.erenlt als Orgei1 
der Gernanske y SS Norge, ist die SS wieder in den Vordargrund 
des öffentlichen Interesses gerückt. Es werden die vGrschicden­
sten Mutsassungen - häufig nit einer negativen Kritik verbunden 
an diese Unbenennung geknüpft. So besteht bei den jüngeren 
KitgliGdern der NS wenig Haigung zun Eintritt in die SS, weil 
ganz allge~eirl angeno=cen wird, daß die Aktivierungdcr Arbeit 
der ~eren Norges SS 14~tur de~ Nawen uG8roanske SS Norge ft 

lediglich dazu die~en soll, neue Freiwillige f~ die Legion ~", 
. , 

werben. Man weist dabei auf verschiedene Un.stände hin, so u.a. '. 
dara~, daß ~~z nach der Gründung von Norges S8 die erst~n 
Mi tglieder zu einer r:'.11i tärischen Ausbildung nach Kongs~:~il'r \J \ t~ 
zusaonengezogen und druL~ unter Anwendung von nehr oder weniger 
Druck in die Waffen-SS ge~vunge~ worden seien. Ferner will Dan 

einen Zusanoenhang zwischen nanchen Äußerungen in den Bericht 
Minister roglesangs über seL1J.en FrontbesUCh und der Gis Neu­
gründung enpfundenen UJbene~ung von Norges-SS in Gernanske 5S 
Norge erblicken. Minister Fuglesang ~abe an der Front den 
Legionären, erklärt, sie würden,nun bald. abgelöst werden. 
U:!': di.eses.Versprechen halten zu können, solle of:fenbar die 

.A:rbei t der Gernanske SS ructiviert werden. 

Diese Zuriickhal tung gegenüber GerDtmske SSwird. noch durch 
grundsätzliche Bedenken hinsichtlich einer ne~en organisE!:tori­
sehen Eindu:1.g vertieft. So wird in Rird-Kreisen erklärt, G.aß 
Dan nach den Erfa...'1rungen r.Lit det"' •. inhaltlosen Rird-.Diensterst 
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einnal warten wolle t was nun in der Geroaneke ;SS geschehen' 
wercie. Die Frage nach den Tagesau±>gaben d~:r GeX"OallßkeSs' 

, ' ' 

wird daher sehr häufig gestellt. Die in der, neuen2eit-: . 
schrift "Gernaneren" enthaltenen .Aufsä.tze zu diesen The~ . 
werden weitgehend als unbefriedigend enpfUnden. 

Ei.ne Reihe von erfaßten Äußerungen laesen'wei ter <erkenne.ri~ . 
daß der .Artikel von Minister J aMeLie ,in deIll>esonder:s 
gegen die Befürchtung der ·Verdeutschungft der norweg1sCh~n 
SS-!länner Stellung genoDDen wird* größtenteils als befrie­
digende Äufklarung aui'genormen wird. Anklang hat gerade in 
breiten NS-Kreisen auch der scharfe Artikel gegen die Frei­
tlaurer gefunden. 

Zusannen:fassend läßt sich sagen, daß :c.a.n in NS-und inS..;. 
besondere in Hirdkreisen bei augenblicklich stal;"ker Zurück­
haltung nit fühlbaren Interesse der ~t1gen Arbeit der 
Ger.canske S6 entgegenßieht. Wenn es gelingen sollte, eine 
den norwegischen Verhältnissen entsprechende und straffe 

\ . 
wehrsportliche Ausbildung ingangzusetzen, so\>neeine der:;. 

allgenein sehr starken Bedürfnis nach wel tanschaulic!1er Aus­

richtung und Aussprache genügende SchUlung durchZu:führen, 
so dürfte Dit einer weiteren starken ~nteilr~e für die 
Arbeit und Ziele der GerDanske SS zu rechnen sein. 

'. .-
"::", '<I >. : .: .• ! 
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c) KiÜturelle Gebiete. 

Schule und Erzic~ung. 

Die relative Ruhe auf dem Gebiete der Schule und der E~ziehPlß. 
über die in den letzten ttMoldungon aus Norwegen" berichtet \9<:;1'­

den konnte, hat auch während der Borichtszci t die Lage bestimtrli. 
Die Annahme, dass sie ihren Grund hauptsächlich in den SOmmß~ 
:ferien hat und a.m ehesten als Bin vortibcrgehendcrOWaffenstill--· 
standt' zu deuten ist, wird durch Meldungen. aus allen Teilen 
des Landes erhärtet .• Neuerlich bekannt gewordene Äusscrunge;n 
aus gegnerisch eingestellten Kreisen lassen mit Bestimmtheit 
erwarten, dass die SpannQ~en zwischen Teilen der Erzieher­
scha:ft und dem Kirchen- und Schuldepartement und der Kampf ge­
gen Norges Lacrersamband nach Beendigung der Ferien im Herbst 
wieder aufleben werden. 

Einer c.er An;satzpunkte für die Qpposi tion dürfte die Tatsache 
sein, dass nach dem Plane des Departements wä.h:rend der Fe­
rien eine Reihe von RektorensteIlen mit der NS aagehöronden 
Lehreren besetzt \1erden soll und z.T. schon besetzt worden 
sind. So wird aus Bergen berichtet, dass dio von Seiten des 
Fylkingsloiters des Lacrcrsamband, Bing, in Zusammenarbeit 
mit dem staatlichen SchuldircktorBakke dort bercl. ts dur·chge­
führte Einsetzung von NS-Lührern als Rektoren für sämtliche 
höheren Schulen in der Lehrerschaft starke Kritik hervorgeru­
fen habe. Aus einzelnen Berichten über vertraulich bekannt- . 
gewordenc Gespräche von SChülern, bei der die zukiin:ftigeHal­
tung der Schüler boi Wiederaufnahme des Schulunterrichtes nach 
den Sommerferien üifrig diskutiert wurde, geht hervor, dass 
man schon hJute mit dem i2-d?---"lkcn eines· all~em()inen Schüler­
streikes spiel t, der an allen "höheren SChulm proklamiert 
werden soll, deren bisherige Rektoren bis dahin durch NS­
Mitglieder abgelöst werdem. Derartige .Äusserungenwurden U.6.. 

aus Haugesund., Kopervik, Oddn, Vossunddem:'S;ta,dtbezirk ~r-.' 
gen gemeldet. Es darf angenommen werden, dass"auch,iii'andc;';;'· 
ren Teilen des Landes Neubesetzungen vo~ Rektorenstellen . 
eine ähnliche Reatrtion auslösen werden.. 

. .. 
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Aus LehrerkrGiscn sind ähnlich schar:fo Äusseru.ngen .. 111 dieser 
Richtu.n,g bisher nicht bekannt geworden. Dass die organisicr~ 
te Agitation auch während der Schu1.forien nicht gänz,lieh auf­
gehört hat, ist daraus zu ersehen., das. die Versendung ille­
galer Runa.sehreiben in gewissem Umfang weitcrbetriebcn.wird. 
In einem dieser Schreiben werden die Lehrer aufgefordert, 
die: Instruktionskurse für Lehrer in Gymnastik und Schwimmen 
sowie den verschiedenen Orts anlautonden Jugend<1ienst zu so.~ 
botieren. WGiter heisst cs im gleichen Schreiben, dass keiner­
lei Vertretungen :für die in Nordnol"Wegen zu körperlichor .A:r­
be:itsleistung eingesetzten Lehrer übernommen werden sollen. 
Unmittelbare negative Auswirkungen sind aufgrund der durch 
die Ferien bedingten augenblicklichen Verhältnisse nicht 
i'estzustellen • 
. In einer von Molde am 19.7.42 abgesandten, im Vervhllfälti­
gungsverfahren hergestellten Schrii't worden die Lehrer ange­
wiesen, die Gehaltszahlungen nur als Abschlagszahlungen auf 
das Jahresl?ehalt 1941/42 zu quittieren und keine Monat~ .. eben 
zu machen, sodass formell der Anspruch auf daa einQehal c 
Gehalt vom 7.3. - 1.5.42 aufrecht erhalten wird.' Die E °tt_ 
lungen nach den Herstellern und Verbreitern der illegalen 
Rundschreiben sind im Gange. 
Im. Lensmann~Bezirk .Aasnes wurden 10 Lehrer i'estgenommen, die 
trotz ~hrer Mitgliodschai't zum Laerersamband an einen grössc­
ron Kreis illegale Rundcchrcibenwcitergegeben hat'tcn. 
Nach einem Bericht aus Drontheim wird in letzter Zeit wicdc~ 
holt bemängelt, dass über die Verwendung der Lehrerschule in 
Volda noch nicht entschieden wurde. Dic alten Lehrkräfte bc~ .. 
~änden sich noch immer im Ort und die schlechte Stimmung dor .. 
Bevölkerung sei zu einem wesentlichen Teil auf ihre Einwi~ 
kung zurückzuführen. Als besonders gegnerisch seien dor oh..'l'lC 

Pension ontlassone Rektor Krist":'ik und die Lektoren Kvul.­
heim, Eikcn und Gautestad allgemein bokannt. Im Sinne der. . 
Schaffung gün~tiger Verhältnisse müsse gefordert wcrde~~ dass 
wenigstens K r i s-t v i k und Gau t e s t a d . aus dem:. 
Fylke ausgewiesen werden. Geoignete Massnall.nen werden ;in·Zu­
sammenarbeit zwischen der Dienststelle des Kommandeurs der 
Si;po und des SD und dern. dortigen Vertretor des Reichakommis-. 
surs vorbereitet. 
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Der Anteil der ~~ßchen Sp~Glt~ im Programm der nor­
wegischen Kinos sowie ihre Aufnahme beLi Publikum,1st weiter 
sehr ungleichmäss1g und verschiedenartiz.. In den wtbrend der t 
So:mnerspielzeit in Betrieb gehaltenen 8 kommunalen Osloer 
J:.ichtspielh;_usern liefen! in der letzten Zeit nur zuei deut-
sehe Filme wöchentlich. ~bGnso wurden in 5 Eergener Kinos nur 
~wei deutsche Filme wöchentlich gespielt. noch geringer war 
der Anteil der deutschen Filme bei den seit Ende Mai 1942 
wieder in Betrieb genomreenen Kino :in Iio1de ~ wo sich u.:nte-r den 
bisher gespielten 21 Filmen nur ein deutscher und ein deutseh­
i talinischer befanden ( neben 10 schwedischen, 5 nOr'"liJegischen. 
2 französischen, 1 d~ischen und 1 spanischen). Andererseits 
finden sich qieder Fälle, wo de~ deutsche Film im Programm 
stark überwiegt. In Kristiansand z.B. ~7Urden in den letzten 
beiden 1:onaten von inssesamt 28 Filmen allein 16 deutsche auf­
geführt (neben 4 schwedischen) 3 norwegischen, 2 französischen. 
2 ungariachen und einem finnischen). 

Besonderen ~rfolg unter den deutschen Filmen haben auch wei­
terhin "Kora Terryil, l'Auf D'iedersehen, F:ranz1ska" sowie ~;Die 
Reise nach Tilsit li und ~lDie letzte Rundet!. Die beiden letzten, 
~1lmc hatten in Kristiansandsogar höhere norwegische als 
deutsche J3esucherziffcrn ~u verzeichnen. Der seit kurzer Zeit 
in Oslo l;_~ufende Film ilNixi allf' A'.Jwcgcn" (Originaltitel ;;Viel 
Lä~ um Nixi" , mit Jenny Jago und Albert Matterstok) t1ndet 
da3egen nur wenig Anklang. Er erfuhr auch eine allgemein 
schlechte Kritik bei der Osloer Presse (einschliesslich der 
"Deutschen Zeitung in Norwegen") .. Der deutsch-italienische 
Film ;:Alkazar;; wurde mit Interesse aufgenommen lllld scheint 
auch eine gewisse propagroldistische Wirkung gehabt zu h~ben. 
obwohl in einigen F8.11en - .,·rie aus Drontheim berichtet wird-· 
ein Teil des gegnerisch eingestrilten Publikums den Kinoraum 
vorzeitig verliess, um nicht die Bilder VOm schliesslichen SNO
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Sieg der nationalen Verteidiger ansehen zu. J!Üls5~.:Be1 
einigpn ernstell Szenen dieses Filmes, z .. B. bcid~m geme1n~ 
samen Gebet der Alkazar-Besatzung mit dem Px1ester wurde 
-gelacht und auch die Szene, in der die auf der Festung 
befindlichen Kinder zum Gebet niederkn1ent 1~ste Lach­
salven aus. 

Ähnlich instinktlos verhält sich ein Teil des PublikuMs 
bei dem zurzeit inOslo gespielten ungarischen F.ilm l11)1e 

. Flamme öl (Langok), VlO ebenfalls bei einzelnen d:ramati.schen 
Punkten des Films gelacht wird. Dies hat schliesslich den 

Anlass zu einem eingesandten Zeitungsartikel "Kinoktiltur 
(in n Aftenposten" vom 13.7.42) gegeben,iD.;dem gegen das· 
taktlose Verhalten gewisser Kinobesueher Stellunz ~enonmen 
wurde. Der sehr romantisch betonte j1aJ.ienische Fi~ "Liebe" 
findet dagegen schon seit Wochen ein dankbares Publikum. 

Unter den ausl~dischen Filmen Ubt sonst der schwedische 
Film die stärkste Anziehungskraf't auf das norwegische Pub­
likum aus. Inder kommenden Zeit wird jedoch auch der dä­
nische Film im norwegischen Kinoprogramm stärker hervor~ 
treten, entsprechend der vom Staatlichen Filmdirektorat 
angestrebten erweiterten ~sammenarReit zwischen dem dän~ __ 

sehen und noxwegischen Fjlm. So hat Film.direktor Leit S'in­

ding bei seinem letzten Besuch in Kopenhagen in Verhandlu;p.­
gen mit den dänischen Filmgesellschaften Aasa un.d Palladium 
6 d:.nische Filme für die kommende Herbstsaison eingekauft .• 
Darunter befinden sich ü1):rigens der Film "Wienerkindn mit 
dem Hal bjuden 1I:ax Hansen und der Film u:ii!ntgleist" (Afspo­

re.t ») der in Schweden verboten wurde. I\Norsk Kinablad" , 
das Organ des Filmdirektorats, schreibt in seiner letzten 
Ausgabe (Nr. 4) hierzu folgondes: 

tI ........ Den grässten k;mstl$r1echen Erfolg, deIl der 
dinische Film jemals errang, hat der Film nAfsPQret­
gehabt •••••• Das Milieu des Filmes ist ziemlich d~­
kel und es ist eine kräftige Kost, die der Filmbie~ 
tet. Er ..... uxde auch in Schweden von der schwedisch~n 
Znnsur verboten. Wie es hier gehen wird, l.s.sstsich 
noch nicht sazen, aber es steht zu hoffen, dassd.er 
Film durch die Zensur hindurchschlüptt ......... 11 

ZUm llax-Hanson-Film heisst es: 
.jAa; 
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" ••••• Max Hansen ist ja die sicherste Karte, d1~ein 
K1.nolei ter seinem 'Publikum br1ngenkallil, und w1~ kBnnen 
versichern, dass es auch' dieses Mal keine ~ttäusel:ll:l:Qg 
wird.. •••• " ", ',' " . , 

Al$ Gegenleistung hat man von dSnischer Seite norweti~eJie 
!:. " 

Fri.me ("Die Wehrlosen" und ItLiebe Ul'ldFre~dsc.bat't"Y geql.\ft, 
bezw. für den Ankauf vorgesehen (z'.:B. "Der verschwundeJl.e. 
Wurstmacher" , "Ich tötete" und' "Trysil-Knut"). Ebenso sind 
die Manuskripte einiger "norwegischer Filme (T~rres snör:l;e..: . 
vold", "Ransen und Hansen" 1.md "Das gefährliche Spie1-) 
zur Ne~einsp1elung in danischer FaSSung erworben worden. 

Die Tatsache der VerwendUng norwegischer Filmmanuskripte un-i 

norwegischer Themen durch die ausländische Filmproduktion 
scheint von einem Teil des filminteressierten norvlegischen 
Publikums nicht gern gesehen zu werden, ne aus zwei Arti­
keln des gegen die jetzige staatliche Filmleitung opposit~o­
~ell. eingestellten uF:!-lmjournalen" (Nr. 16) hervorgeht. In dem 
einen Artikel, in dem die Verfilmung des Lebens Ilikard Nord+aaka, " 
des Komponisten der norwegischen Nationalhymne gefordert Wird, 
heisst es u.a.: 

"Nun haben die Deutschen die Idee zu einem Edvard Grieg­
Film aufgegriffen. Die Dänenh~ben einen Tordenskjold­
Film ged:reht. Sind es nicht beides zwei Filme, die wir 
hier in Norwegen gedreht haben mJssten? Sollten wir nicht 
versuchen"evtl. ausltndischen Filmgese11schaften zu.vor­
zukommen und selbst einen Film über Rikard Nordraakscbaf-
fen? •••••• " 

Die Frage der Wochensc~uen hat n6cp. keine endgül.tig be~ 
f'rje digende Lösung gef'unden. Die norwegische Wochensc.hau 
steckt ::uru.i tativ noch in einem. Anfangstadium und wird auch 
von der grossen Masse des norwozischen Publ~ wegen der 
starken NS-Propaganda abgelehnt. Die neue norwegische Wo­
chenschau (Nr. 35) wurde von der.Osloer Kritik ebenso w1e die 
vorhergehende schlecht bes pro<;hen und teilwei,se als ,. zu 
zabn und zu schlapp in 'dGrKompositiOll~ bezei.chnet. Die' dellt­

.sehe Ufa-(Auslands';' )Wochcnschau mit norwegisch ge~p:.:'6chenem 
Text wird' vom Pu,blikum im allgemeinen ndtstarltemInteresse 
verfolgt • Auch die nocn vor kurzer Zeit stark lofi t~sierte 

n:"'~"c'ib:':'," 
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norwegische Besprechung der deutschen Woch.enschauWird' jet;t~t:);' , 

als wesentlich besser bezeiclmet. Andererseits,werden ~e:r 

wieder Fälle gemeldet, die - z.T~ durch örtliche Verhält~se 

bedingt - eine abl.ehnende Haltttng gegnerisch eingestellter 
~obesucher g~genüber der Wochenschau erkennen lassen. So 
wurde in den Bergener Kinos, die vor dem Haupt~ilmauss~:r" de,r 

Wochenschau auch ein musikalisches Vorprogramm haben.. b:L$ueJ:' 
die Wochenschau vor den Musikdarbietungen gezeigt. Daher 
kamen viele Kinobesucher erst während des Konzertes in den 

Saal) um nicht die Wochenschau mit ansehen zu nrl.i.s,sen. Es wu.r~ 
, '''i;.. 

da daraufhin angeornnct, dass die Wochenscha~~ttalbar 
vor dem Hauptfilm gezeigt wird. Nun schlugen die betre!fen~ 
den Kinobesucber Gine neue Taktik ein, sie verliessen beim 

Beginn der Wochenschau nach und nach den Saal, um die ~o!l.etten 
aufzusuchen und erst alLmphlich vor dem Hauptfilm wieder 

im Saal zu erscheinen. - Nunmehr ist eine SchliesSWl,g der Saal­

türen während der Dochenschau vorgesehen, falls die durch das 
" 

ständfge Kom~en und Gehen bedingte Störung nicht aufhört, 

Ganz allgemein besteht nach wie VOr ein erUebl.icher ~ge. 

<Ht ~~l}ensc:qaue:g., besonders auf dem Lande, wo viele Kino:;; 
oft erst nach Wochen o'der Monaten eine Wochenscll:au e:rhalten. 

Der ausserordentlich starke Andrang zum O~9.e;r ... Weh:rm'Ac~j;1ii:~q .. , 
(im Samfundshuset) und die Tatsachefdass viel.e, Soldaten be­
sonders zur Abendvorstellung oft keine Plätze mehr bekoID'i'Cn 
konnten, hat die IIB. ssgeblichen d.e'ltschen Stellen dazu ver-

anlasst, das nVerdensteatret" zur V<?rwendung als ZW~Uy~, 
Wehrmachtskino zu beschlagnahmen. Dieses begann semen 1$0-

trieb sm 1 .. August und hat einen wöchentliohen PrOg.ramlll"" 
wechsel .. Auch das alte D'ehrmachtsk;iJ:J.o, das bisher zwei 

Filme wöchentlich brachte;, hat ÄUIl ebenfalls den ga~-.wö-
, , 

ehigen Spielplan eingeführt. Dio Errichtung 'eines ZWeiten 

Wehrmachtskinos in Oslo wird von den Soldaten ebenso a.8.nk"'f 
bar bcgrüsst wie mf norwegischer Seite di,e Be-scblagnahlne 

des "Verdenstcatret il 'beklagt'W'ird .. D~s1932/35gcQaut€l': 
, , '!.Ystl:~§~~~~q~:~': 
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It Verdensteatret" gehört der VolksthG9-te~o:rgan1sati.cn. <A!? 
Folketeatret) .gegrfuldet 1919) und ·war'UXsp:rtill~lic.balS Thea";' 
terunte:rnebmen geplant.· . 

NIl 3. August haben auch die Qsloer .k9rmtWR~.en Kinos .:.,-v~n. 
\\ . denel). während der Sommerpause nur 8 geöffnet warSll, ihren· 

Spiel~~ttieb wieder voll aufgenommen~ Im ~ogramm der~jetzt 

spielenden 16 kommunalen Kinos befinden sich 6 deuts~heF~lme,. 
womit ~ dem ursprünglich angestrebten Verhältnis von 5~ v. 
H. deutsoher Filme wieder etwas näher kommt •. 

Der Kamnf ;wischen den Vertretern des alten~~gl~n Ki n2-
systems und der jetzigen staatlichen Filmfuhrung (Leif Sin­
ding), die eine Eeseitigung des kommunalen Systems ~ Gunsten 
des Privatbetriebes wünscht, hat aus einem bGs~deren Anlass 
eine gewisse Versch 'rfung erfahr8n .. Prof. Klaus. Hans e n t 

der im kommunslen Kinc"'lesen (KoI:IU:!lU.Uenes Filmcentral AIs) f'ijb.­

rend tätig ist, hat als Herausgeber der nNorsk-Tysk Tidsskri!t­
(Organ der Deutsch-Norwegischen Gesellschaft) in der jetzt er-

\ 

5chienenen Nummer 3 dieser Zeitschrift eillen .Srtikel tlßigen-
nu.tz und Geme~utz'~ veröffentlicht, der VOll den Kreisen des, 
Filmdirektorats als zwar versteCkter aber doch eindeutig gegen 
Sinding gerichteter persönlicher _~riff angesehen wird. 

Es heisst dO:i:t u. a. : 

" ...... Einer der aufregendsten Fälle der marxistischen 
Zeit war jener, der ans T·;cht b~achte, dass ein Leiter 
der städtischen Lichtspielhäuser persönlich an einem 
Filmverleih beteiligt war. Nun lehnten alle Teile diesen 
Zustand gleichmässig ab, sodass der Betreffende seine 
Stellung aufgeben ~usste~ Der Verla~ dieses Falles ist 
übrigens bezeichnend f-~ die Vorteile der bei uns durch­
geführten gemeindlichen Verwaltung der Lichtspielhäuser. 
Sie war unsere beste Gewahr gegen Auswüchse und Bestech­
lichkeit .. Die gemeindliche Ve;rwal tung der Lichtspiel­
häuser ist njrnlich kraft ihres Wesens gemeinschaftsf~eund­
lieh und st8ht jedem VersUCl:l,~:"öffentliche Einricht-qngen 
zum Vorteil eigener :Bela.nge:,auszunützen, feindlich· gegel4.­
tiheT. 

. ." 

13~1 j ede~s,gh~~ d.:r.9.ht..~~ntm-li~hd~e ~fßb.xl 
!J;ass ~:Ls<h ·M~JJL.ltlt..e!lJi~--,S,.t~n WäMen,·· g~r~~ . 
':""Q"Reti"t in umge1&.eJ1.rt~_Y~t~tI}.j~q· ihrf4nEäh~itsm 

" . ,.' ' : .'.' '. '". . , 

'.W!L 

',.: . 
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und ihrem Willen steht, sich in eil'ler· das G\3rar ',ne 
fördernden .Art einzusetzen. Wenn neue Grenzen abge .. 
steckt und alte zäune verlegt werden müssen"w;tr.(l. sill 
Ochse immer die Gelagenhei t zu einem Se1 tensprtillZ 
in die grüne lJiese finden, um seine durch lange cTsh""e 
karger Fütterung E:rweckt.e Fressgier zu st:Ulen •. 1 •••• " 

Der vorliegende Artikel stellt im wesentlicben
die J~t-

W) rt eines NS-Mi tglledes ru. f den in. der letzten Nu,mmex der 
"Deut schell Monatshafte in NorweZen" veröffentlichten Auf­
satz Sindings (vergl. letzten Lageberil!ht Nr. 42 vom 15. 
Juli) dar, worin das kommunale Kinosystem als marxi5t~sch 
geb~~dmarkt wurde. 

~ .. 

~ 
r . 
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BildendeKÜnst .. 
"", " 

.. : .:'." 

.' .!acdlJmfe.tJ.'..,·· 
'i'ährend die Kunstausstellungen wesentliche!desinfr'aheren 
-Meldungen aus Norwegen" geschildeil:'ten allgemeinen S~a.ncle~.ä.~r 

ool:'Weg1schen Malerei nicht erkennen lassen, die zurZeit iri 

-Kunstforeningen ft offeneSommer8:U5S tel'lung bei einer~eis tun.ga= 
,mässigen Du:rchschnittlichk~it'bestenf'alls einegewis3eMässi= 
gung der vertretenen KUnstler andeutet, hat in Tagespresse 'U.llÖ. 

Zeitschrift die Diskl~~sion tiber Wesen ll.."1d Au::fgaben der Kunst 

in letzt,er Zeit eine erstaunliche Lebhaftigkeit angenommen und. 
weist eine Reihe ernster Versuche zu ein.deutigenDarstellun= 
gen auf. 

"Fritt Folk" wendet sich am 2307.1942 mit scharfen Worten 
gegen das Treiben des n~~lden Kunsthandels", und _~ild 
Jadar versucht in ~Hird~annen" (Nr. 26 vom 11~7.42) unter dem 
Thema' "Die Kunst ~ ne~en Norwegen" die negative Entwicklung 
der bildenden Kunst des Landes in dan letzten Jahren mit 
ihren auflJsenden Tendenzen zu charakterisieren und ihr die 
Aufgaben gegenüberzustellen, die ein naues, national::: 
sozialistisches Norwegen seinen Ktinstle~n stelle. 

Die Zeitschrift "R a g n a r 0 k" räumt iier :Behandlung Vßll 

Fragen der Kunst den gröss~ren Teil ihrer Julinummer etn~Von 
nicht weniger als 5 AQf'sätzen verdienen die von Professor 
Arnold Waldschmidt, Kristen Gundelach und Sören Onsager beson= 

dere Aufmerksamkeit. Sowohl Gun deI ach als auch 
o n sag e r beschäftigeu sich eingehend mit (}er "Kunst und 
ihrer &ltartung 'l1. Beide schildern die vorherrschende Kunst 
der letzten JD.hrzehnte e.ls Ausdruck eines .für jiidisches ~e~en 

bezeichnenden Mangels an Ordnungsansprüchen. Onsage,r stellt 
diesen Entartungstendenzen den Rei~.gungsprozess geeaniiber, 
der d:j.e Entwicklung in Deutschland nach 1933 kennzej.chne. 

1N a 1 d s c h rn :lL d t lässt dem vielumstrittene:p. '0erkGustav 
V i gel a n d s eine im einzelnen belegte Wü:rd~oung zuteil 
werden, die in eine HuldiR~Lg für Vigeland als einen der.. , 
grossen norwegischen Traditionstr§.ger ausn:.~et, die die Ver;:;: 
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bindung mit den grOßsen Kulturen von Setesdalen und . 
"1 ." :-: .. "". ". ...•.• !.' I '. • 

Gudbrandsdalengefundenhätten Ul1d mit ihre+ .nordischen 
Naturkraft als Angelpunkte einer seelischen S'pann\lIl.g darge=;: 

stell t werden, die von derWäkingerzeit' bis zu u.n.Seren Tagen' 
herüberreiche. 

Diese scharfe Parteinahme einer deutscbenSimme. für Vige1an.ds 
Kunst, die in weitesten norwegischen Kreisen seit lanse~ 
n:it aus5ex-gewCllinlicher Heftigkeit diskutiex-t. wird,dU:rfte von 
politisch zweifelhafter Seite in ähnlicher Weise ausgenatzt 
werden, wie dies früher beispielsweise anlässlich einer Ver; 
äffentlichung der "Deutschen Zeitung in Norwegenft aber die 
norwegischen Spracher1rage geschehen ist. Gegen die Zweck= 
mässigkeit einer Veröffentlichung derartiger deutscher Urteiie 
ergeben sich deshalb im gegenwärtigen Zeitpunkt aus propagan== 
distischen GrUnden Bedenken. Dies trifft :für den vorl,iegenden 
Fall umso mehr zu, als der Axtikel auf Veranlassung des 

~ 

Pressedirektoratesvon den 0s10er Tageszeitungen übernommen 
wurde, wodurch in der Jffentlichkeit de~ Eindruck entstehen 
kann, dass es sich um eine von offizieller deutscher Seite 

. sta.mmender Ansicht handelt. 

Na.ch Osloer Meldungen hat ein Aufsatz ftNordeuropä~sche Kunst­

von Franz Linde, der am 23.7.42 in der ltDeutschen Zeitung in 

Norwegen"erschien, bei kunstinteressierten Norwegern starke 
Beachtung gefunden. Man soll sich in positiv eingestellten 

Kreis'en gewundert haben, dass Edvard M u n c h durch einen 

deutschen Besprecher eine so positive Wlird~g gefunden habe, 

da .man bisher meinte, dass das neue Deutschland für Muneh nicht 

mehr viel übrig hat-. Befremdet soll man darUber sein, dass 

"der internationalistisch ausgerichtete Maler S ö re n sen", 
der zudem als politischer Gegner bekannt sei, von dem deutschen 

Verfasser zu den positiven Kräften ~n der norwegischen Malerei 
gezählt werde. SNO
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d.) VerwaJ. ttaxg-·\:i.fla:··Reert~:; '. " . >; . . , . . 
Au:t' dem Sektor Verwaltimg und. Recht·kann seit eitdgenWochen 
eine fast völlige Ruhe festgestellt werden, die durch die 
seit An:fall8 Juli eingetret·:me allgemeine Urlaubszei tbe­
dingt iat. Unter den Rechtsa..l'lwälten sind zur Zeit'keinerlei 
Anzeichen bemerkbar, die auf' einen- neuerlichen Widerstand· 
gegenüber der Neucrganisation deff·Advokatenverbandes schlies"",: 
sen liessen. Nach Aussagen einiger RechtsanwäJ.te ae~jedoC~ 
die Diskussion uoerdiese Fragen nur verschoben worden und 

dürfte im September d.J. wieder akut werden. 
Juatizminister R_i i s n a e s benützt die derzeitige hIn_ 
nerpo1itische Ruhepa.use 1l

, um eine Vortragsreise in Kittel­
und Nordnorwegen durch~uf'ühren. Nach einem hier vorliegen­
den Bericht aus Drontheim kann die Rede des Ministers, die 
er am J.5.7.1942 aUf dcre Dronthcimer Marktplatz hielt, als 
eine der besten politischen Kundgebungen der letzten Zeit 

. bezeichnet werden. Es sei dem Justizminister gelungen, in 

überzeugender Form die bols'chewistische Gefahr für den nor­
wegischen und gesamtskandinavischen Raum aufzuzeigen. Be­
sonders de'r Hinweis, dass die germanischen Völker nicht :fiir 
sich allein in der Welt leben könnten und auch die 15 Mil­
lio~en Menschen des Nordens niclt ausreichen würden, um 
diescn- Ge:fahren zu begegnen, habe einen überzeugenden Ein­
druck auf grössere Teile der Drontheimer Bevölkerung g~­
macht. 

Aus dem Rechtsleben : 
Neben den Fragen, die mit der obligato~ischen Mitglied­
schaft zum Anwaltsverband und dessen zukünftigen Au:fga~~ 
zusammenhängen, werden im Kreisen von loyal e:tngestellten· 
Juristen, immer wieder die gleichen Probleme diskutiert: 
die deutschen Xriegsserichtsurteile, das Geiselprinzip und 
die. Arbeit verschiedener neuer Institutionen, wobei hier. an­
scheinend besonders intensiv die Tätigkeit des norwegischen 
Volksgeriohtes beobachtet wird. . .... .. 
Hinsiohtlich ~er Kriegs,gE:<+'ichtsurteile wird immer· wieder .. 
die angebliche Rärteder deutschen Urteile. hervorgehoben, 

. . . . ", . 

über deren Auffassu.l'lg und Auswirkung innerbBlb dernorwc;.: 
gischen Bevölkerung an dieser Stelle schon me.4l':fach hinge­
wiesen wurde. Im Zusammenhang mit den in derl~tzten Zeit 
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:n.otwend1g ·.gewor~e.nen ,p()li ti1)C.b.-::P9~~~e.~liel;l.en~~nCl·~~~.,fSt~:',,":t::;·.· 
hf;n die erfolgten GeiaelfestnB.hmen:!m.Vol:'4~~ßl:"Ulld.~.~~,Jp.te;':,:~ .....•• ': 

r,esses. ~ allen hier vorlieg~ri.d6nStellllng~ahmell.:; wird no~~· ., 
wegischeraeits immer wieder darauf hingewieaenf.d~ss lJoJ:'We-
ßen ein kriegsWlorfahrencs 4lld sei, da es~e:i,.tdemJah:-e 
1814 yon allen kriegerischen Ause~nandersetzungenverS~hont ' 
geblieben iat • Gleichzeitig wird betont ,dass sich' in Nor"!" . 
wegen aufgrund der vierhundert jahrelangen dänischenHerr~ 
scha:f't ein sehr empfindliches National.- und Rechtsgefühl,.­

herau.sgebildet habe. Dieses allgemeine Rechtsgefühl.se:i je-

doch kein Hindernis für die Entwicklung eines stark'indivi~' 
dualistisch ausgerichteten Einzeldenkens. Es sei deshalb bei 

-
jedem Norwegerdc2"selbe gewissermassen tief emptundene Ge;". 

dankengang festzustellen, wonach der Grad der Schuld ~n je-. 

dem Falle der Ausgangspunkt für die stra.:fbarkei t 'einer Hand­
lung sein mUsste. Nach der Darstellung diesernorwegis,chen 
Kreise müsse die Tatsache betont werden, dass diese Gedanken­
gänge .nicht nur bei juristisch Vorgebildeten anzutre~j~en sei­
en, sondern ganz allgemein die Aut~assung eines jeden Nor­
wegers darstelle. In diesem Zusammenhang werden - wie auch 
aus Bergen berichtet wird - immer noch die deutschen Mas&­

nahmen au:f der Insel Tellcvaag bespro~he:n. Das Niederbr~n­
non eines Hauses bedeute mehr als nur die Zerstörung ma. 
terioller Werte. Neben d0r Vernichtung eines Arbeitaergeb ... 

nisses von Gcnerationen sei besonders die Tatsache Z1.1 be­
rücksichtigen, dass das Heim für den norweger e1nHe:lligtum 
darstelle. 

Wie schon mehrmals hervorgehoben, wird die. Institution des r.lor-
. ,.' <--'. ~ .? . .' .... 

wegiachen Volksgerichtes immer wieder in negativer Weise be~ 
urteilt. Dieses Gericht müsse als ein Sondergericht bezeich­
net werden, da es einerseits nur von NS-Richtcrn besetzt und 
andererseits der Machtbereich dieses Gerichtes. von dem Gut­
achten und der Stellungnahme der L~agebehörc1e abhängig se:i .. 
Ein derartiges Sondergericht füxStrafsachen habe früher nicht 

• .' '.' :"'J .' , ' 

bestanden. weshalb auch die allgemeine Au.fiassWlgderbreiten 
Masse dahinsehe, dass das Volksgericb.t ein Partelgericht' a.ar­
stelle., das als ein Organ der NS Recht sprecheüD.d'dessen'Gc­
richtstätigkeit lediglich den Zweck· ve;":folge:d.i~iA.:rb~ft'4er ' 
nationalsozialistischen Bewegung zu förder-.rl.: Die'i:S~tcli~ 
zll.den Urteilen des Volksgcricht~ssindvöl1ig' Uriter~chiedlioli.. ' .. 

. . .:. .; .... " . ('. 
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Im allgemeinen Mateht die MeinUllg1 daßß die strafen e1n61 
bedeutend härtere:n Cha.:rfiktcr auf'weiaen, a1sdies beident"bri.­
gen norwegischen Str~g6richten bisher der Fall war. 

Die deutschen Kriegsgerichte ~ Norwegen verurteilten im zwei­
ten Quartal. 1942 329 :Uorwegcr, während die ..Anza.hl 1m orst~ 

Q~al 405 betrug. Das Absinkon der Verurteilungen ist nicht 
auf' eine Verminderung des Widc.rstandes und der -Kr tm i nalität. sonQ.el'D. 
in erster Linie auf die ausgeweitete Zustäl;).digkei t de~SS .. und. 
Polizeigerichts zurückzuführen. Von den 329 verurteiltcnNo~~c~ 
gern erhielten 9 die Todesstrafe. 7 Todesurteile ~el1 voll~ 
streckt, in zwei Fä~len erfolgten Begnadigungen. Diese habel1 
sich, soweit sie bekannt geworden sind, ~tig ausgewirkt •.. 
Von deutschfreundliohen Norwegern wird betont, dass man viel.-. 
:fach ein ganz falsches Bild bekomme, wenn von deutscher Seite, 'i . 

auf die Vollstrecku.ngen von Todesurteilen mit Nachdruck hinge- J...J--. :i', 
'I -- ., 

wiesen würde, während die Presse uoer erfolgte Begnadigungen , .. ~ !: 

. vielfach garnicht~.E:rächte. Dadurch'--entStündo bei -de~-i~;ijl:- . i 
I' • kerung der falsche Eindruck, dass Deutschland in Norwegen 

"mit Gewalt alles ma.chen" wolle. Die öf:fentlicbeBekannt­
machung VQn Begnadigungen wJrde sicherlich nicht als Zeichen 

. ~. 

deutscher Schwäche ausgelegt TIerden, da jeder Norweger von 
der militärisohen Stärke Deutschlands uöerzeugt sei. Es sei 
auch nicht zu befüxchton, dass die abschreckende Wirkung der 
Todesatra:fen durch die ö:ffentliehe BekanntInacil;ung orfolg.ter 
Begnadigungen beeinträchtigt werden w~d~. Gerade dann, wenn 

, ....... _--'_ .. _-_. __ ... _- ..... -- ". __ .... ~ ....... -, .-,-~~ ~,"',"- .... -.,-.-

im norwegischen Volke der Eindruck erweckt würde. Deutsch-
land wolle in No~wcg~n alles mit Gewalt machen, müaseman 
damit reohnen, dass die Norweger sich aus Trotz' leichto:r: zu· 

Straftaten gegen Deutschland und deutsche Interessen hin­
reis sen 1icsscn. 
Am 14~ 5.1942 stürzte bei Soervacr ein deutsches Flugzeug ab,. 
wobei die Mannschaft tödlich verunglückte. 20 Norweger :mach':' 
ten sich bei dieser Gelegenheit wegen,Leichc;n:fledderei und 
Diebstahl strafba.r. U. ä. wurden Pistolcn t Wa:f:fen~ Munition 
entwendet. Einem tödlich verunglückten O:efizicrwurd.ond~e 
Stic:fel in Di.e:bstahlsabsicht D.usgezogon.' Das Kriegsgencht.·,' 
v~rh.ängte gegen die 20 Norweger schx empfindliche Strafe.nf' 
nämlich : . ."l.sges8l!lt 40 Jahre 7 Monate Zuchthausund'rund,,61/Z· 

JahrG GefängniS. Die Ruupttätor wurden zu Zuchthausst~~n VO~ . 
: ~:';' 

10, 8 und 6 Jahren verurtoilt. 
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Vers OTßUAfiS lage 

Die Versorgungslage ist gegenüber den Vormonatenunve.rändert. 

Sie :ist an ein.ii.gen Stellen durch eine geringere Bellet'en.mg= 
des· Marktes mit Fischen sogar noch schwieriger geworden, 'me 

beispielsweise aus Bergen und. Fredrikstad berichtet wird •. 

Die Presseankündigung, nach der in nächster Zeit Einmach":,, 
zucker zusätzlich zur Verteil.ung kommen soll, ist fu der Be,:", 

völkerung allgemein begrüsst worden, wobei jedoch immer wie­

der hervorgehoben vnrd, dass im regulären Handel Beeren, 

Obst oder Gemüse kaum zu haben ist. 

Brennholzversorgung 

Aus verschiedenen Teilen Norwegens wird berichtet, dass für 
dieBre~olzversorgung ~ör den kommenden Winter grösste 
Schwierigkeiten befürchtet werden. SOlsoll im Gebiet von 
Fredrikstad von dem vorgesehenen Verteilungskentingent VQn 

115000 ~avn erst die Häl:fte geschlagen worden se~ .• Nach ein~~ 

Bericht aus Drontheim besteht durch den MangelanArbeits~ 
kräften und infolge der schon weit vorgeschrittenen Ja,hxeszeit 

die Gefahr, dass der eri'orderliche Holzeinschlag bis .. z-q.m 

Einbruch des Wi!lters nicht durchgeführt werden kann,. In:den 
"Meldungen aus Norwegen" vom 26.4.42 wurde darauf hingeWiesen, 

dass die Bevölkerung in Drimtheim durch die Pre-ssedarau:r 
, "," .' . 

vorbereitet wurde~ dass sie fas:e ausschliesslich selbst:rür . . '. 

die Deckung ihT.'EtB Brer-nholzbedarfes :f~ den,nächatenW1nter 

zu sorgen .ho"beund a:il:fgefordert, sich freiwillig beim .A:r­

beitsam+ zum Holzfiillel.1 zu ·melden. Jheser Au:fxUfhatte > . '.. "'-, . '. 

einen äusserst' guten Er!olg., 'Es meldeten s1chmehrere tau­

send· Personen· zum freiwi11igen<Holzein$~~ag, ,docll gel~te 
nnr ein sehr.,kleiner Te:i,l ZUlll Einsatz~.was··allf·dasVe~a.gen 

des Drontheimer Versorgungs~tes~uriickz~üh};~:rl':seJ.nsoll. 

. - , .... 
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Dem Vers 0 rgungs amt wirc. vorgeworfen, ,dass es den EinBatz 
der :freiwilligen ReIfer nicht genügend vorbereitethB.be.~ . ,. . . - . . , 

C' 

D~ch das Arbeitsamt werden nunmehr Arbeiter für den Rolz-
e~nschlag dicnstverpflic!:1tet, wobei die..absicht,besteh't. 
verschiedene nicht unbedingt lebenswichtige Be~ebet wie 

z.:8. Schokoladefabriken, für einige Wochen ganzzUsChlie~ 
sen. Au.:! dem vor wenigen Tagen abgehaltenen Fylkesttng er";" 

klärte der Fylkeswaldmeister Fallt, dass es jetzt höchste', Zei t 

sei, sich ernsthaft mit dem Brennholzproblem zu be:fassen, wenn 
-

im Winter eine Katastrophe vermieden wel"den solle. Im 

einzelnen führte Falk aus, dass mit der Einführung von aus­
ländischen Brennstoffen nicht gerechnet werden könne und 
aB Brennmoterial nur Holz und Torf in Frage käme. Um den 
Holzeinschlag zu beschleUnigen, hat der Fylkeswaldmeisi;er 
vorgeschlagen, inden einZelnen Gemeinden Aufsichtspersonen 
einzUß~tzen, die die A~gabe haben, die notwendige Kontrolle 
auszuüben und die zuständigen Stellen regelmässig über den 
,Stand des Holzeinschlages zu unterrichten. 

Handel 

ES,konnte beobachtet werden, dass Norweger im Besitz von 
mehreren Rationierungskarten sind, die sie wrechtmässig 
erworben haben~ Das Fylkeversorgungsamt Ro~andhat~ nachdem 
es bei den ihm unterstellten Versorgungsämtern rückgefragt 
hatte, ob Rationierungskarten abhanden gekommen seien, mit­

geteilt, dass in mehreren Fällen grossere Mengen von Le-' 
, bensmittel- und Kleiderkarten angeblich auf d~ ~ransport 

von Oslo zu den einzelnen Gemeinden verlorengegangen sind .. 
Das Fylkesversorgungsamt hat im einzelnen folgende Aufstel­
lung als Ergebnis seiner Rundfrage bei den ihm. unterstell­
tenVersorgungsämtern gefertigt: 

Lund,Versorgungsamt 20 Hefte der Gruppe I, 
18 Hefte der Gruppe 11' und , 

3 Hefte der Gruppe '111 :fü.rdie 13 .. 
Jje bensII,li t telveX"tei+~speri,o,<l:e. 

Gjestal Versorgungsamt 34 Stück Mehl- Und 'Brotkarten' der' , 
Serie D. " ' 

..... , .' 

;:l' 
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Finnöy Versorgungsamt ' 50 Hefi:;edßr Gruppe'! undl±'~ , " 
50 Hefte der Gruppe 111 ,.tür. ' die, J.4"Le­

bensmit telveTteil'U.Iigsperlode;' ' ::" 
1 Fettkarte, ' 
1 Schokoladenkarte. 

Mosteröy Versorgungsamt 11 Hef'te der Gr-ilppe I fiirdie 14. LebellS­
mi ttelverteilungsperi04e " 

Fister Versorgungsamt 10 Hefte der Gruppe! .uUdII: für die 1:4-. 
La benSIni ttel yerteilungsperiode 

Skjold Versorgungsamt 1 Blatt der Brotkarte GrUppe P für 
die ;t4. Lebensmittelver'teil.ungs-
periode ' 

Stavanger Verso~g.Amt 38 Hefte der Gruppe I und 11 für' die 
14. Lebensmi ttel.verteilungsperiode 

Kopervik Versorgungsamt 1 Heft der Gruppe 111, 
2 Hefte der Gruppe IV, sowie 
1 Qoppelte Zusatzkarte :für die 13. 

Lebensmittelverteilungsperiode.' 
Rogaland Versorg.Amt 2789 Gaststättenkarten, 

42 Kleiderkarten für Kinder vo~ 3- 6 
Jahren. 

Da in keinem Fall nachgewiesen werden konnte, dass die Ratio­
nierungskarten auf dem Tr~port verloren gegangen sind, 
kann ebensogut angenommen werden, dass die Karten von Ange~ 
s~ellten der Versorg-ungsämter unterschlagen wurden. In diesem 
Zusammenhang wird in einem Bericht aus Stavanger hervorge­
hoben, dass die Lebensmi ttelkarten keine Kontm llnummern 
habe~ und die Kleiderkarten erst von den Ve~orgungsämte~ 
der Gemeinden nummeriert werden, wodurchalle:in$cho:p. die 

unrechtmäs sige Ve~'1endung von :lR.at:Lonierungskarten begünstigt 
werde. Abgesehen von Massn~en, die in dieser Richtung er~ 
forderlich sind, ist die r.;.orweg~sche Polizei angchalte!i' 
diesen Fällon bcsondcr~ Aufmorksamkcit zu widmen. 

Aus Bergen wird bcric~te~, dass inlctzterZeithäufig Diep-
. . " '. . . 

stähle in Textilgeschäften aus<3eübt' und dabei nicht nu:r 
~extilwa:rcn, sondern c.uch ibschnittc von Rationbi-tm.gskartc:n. 
gestohlen worden sinet. Der U!!.wrbringung solcher .A.bschni tte 
wird dcdurch, c;rhebli~h Vorschub geleistet" da~s,il!iz.nBrnoch 
viele Textii~eschäfte Waren gegen.abgetrynnte ~;ke;n.d.~~," 

, "." ',""1: 1 ","'" 

Kleiderkarte vorkauten; 

." ',.,.= .. '" 

" ' 
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Wie die Erfahrungen der letzten .Monate bew~isen,:l~taie Tätig­
keit der Preispolizeibehörden wenig geeignet/denSchwaJiZ- und , 

Sdhleichhandel einzudämm~n. Eemerkenswert sind insbesondere 
die geringen Geldstrafen, die b~sher in keiner Weise abschrek­
kend gewirkt haben.In einem Eericht ~us Stav~~r werden eiDi­
ge »eispiele für die ~beitsweise der dortigen Preispolizei 
angefübrt: 

1.) 9 Personen werden wegen Schwarzhandels mit FleisCh 
und wegen Schwarzschlachtens zu Geldstrafen von 50 bi~ 
450 Kr. verurteilt. 

2.) 2 Bauern erhielten eL~e Geldstrafe von 75 bis,loo Kr:~ 
weil sie Ge~reide gegen die bestehenden Vorschriften 
verwendet hatten. 

3.) 1 BenziDhändler erhielt 200 Kr. Geldstrafe, ,weil er 
'Benzin verschoben hatte. 

4.) 1 Einwohner aus Stavanger wurde mit. 50 Er. bestraft, 
weil er ohne Genehmigung einen Kraftwagen fuhr und 

\ ...... .,. .-
gleichzeitig gegen die Ber~inrationierungsbestim-
mungen verstossen hatte. 

'';::~\. ::~.~~., -- ~.:~J." ':"~.-"';-'_ .. :~;;':"'. ':.,:: "' .. : - .. , ., .... -;.: .. -' -•. _ ':~ :..~,_;':. __ ..:: ·::-(~.i~· .. _.~ -r' 

?,,.) c 1 rr?~e:r~~eJ-"F,Eri.:n.~.,~ldstr~J:~ "V0:p., 59. ~. ,.,we:p .. , ~.~~c '. < 
'" - '.' .' ... " ...... - __ ." .... __ • ~ _.~.-,.,}.. - _'. - - ".1, .. ' _ , ...... _-' ............ _ ... .I~ __ ~~_ .......... : ., .. ~'\ •• 

',.,,'. '. ;il1r~!:9-eider!f:l'frj;.E?_. aut eine.~d~i"~, ~~r~9!l, ü):>~.~~~e~-:::.·----
:~:~~';-- ii?J'te-~:·-~·'·' ,'-'.- "."',C'. ••• ,'-''''- -"" -,.-.. "-' '0' 

. t. • • ... q. ~'i . ~ j;~.< ~'~ ~'; :7~ .. ~ ~ - -(. :.~--

6·.1:l;: :Fr~ri;erh:i.~lj;" 30 Kr~ ~ldptr?o:fe,. wei:!::; §.~,e.,3b;Ji~il' ~ch~~ --_ .... _ .. -----...,..... '. 

: peZ1lg;3schein ver~auft hatte~ .' 

7:) "1 Bauer wurde wegen versuchten Schwarzhande1s; lnit Eiern 
unfl.13ut.t~r m.:;L~t.:l.';;ine:r Geldstrc,:.:t'<;!", y.o~:;9 ~'~ :p~;ly;gt.:,' 

,~. _. ',.... '.' - ". ..", ... , .. i " .. '~. ' .. '~. . '7' I. . 

Auf Grund," energischer' VorstellUrigen von': Seiten~aer'NS:' ~t'" 
(ae ]?r~isD6ii'i~i "'&n:BerB;~n-~uik~hrhäUfi'gej {ii;i -d:~riYei.lÜaufen------........ ,_........ " . 

4~n Rqutenscp.if'fen' K.ontro:u:en~, vt?r~Es ,~'wurd~:ii!ta~:t,;"r~g~jw#sig 
ratior,d~:rte~,Wa.&e'D- '. {:9l?~9~,. ,;.Eie'r ,B1l-ite;r, ,)!J:@;[SC!t, ~~l~P.f~:Jp~se , 
U$w .. ).(f·i;n:)~:~.:r.:t~:vc.>~' .nicl;lrere:n!·'ta'1).$endKr()nen:.be$:cl:tla&lab~:"'~::~~; 

Trotzg.e)'llrk~ lier .. J?;t"~is bev()ll!ll.äch:t;;igt~:E.Q~e·; :2; ij.).l;f.:d{:!.$~en.:':·;.: : 
~ ... ' :. '::":'~';:-~':.',=;,':': .. '.~.;''';{.: ':~ .::.:.,,".', - .. ,:.;' .. ~' -': .. ~'" ' .. -.~.", .. ':;!:;" Y·::':'.::.-:·;;;·;,· ;"7'~"~'; ., .••• 2.: .. ,' 
rü.cks~c?~~y.Qll~und,laue::Tätigkeit in:d~n',~La.gebei:icmten::;· . 
:;3chon':wiederhol t hir"gewiesen- WUrde, sich,,·immeJ;>'noch;;n1cht 

... '.:' :~ ':.~' .: ':~: ,~,;, .. ' .. ':.' :.~;~ .. > .:" . " ' . :, .: .. ~'," , .:: .. ~: :> :.:, :;~ ~:<:'~?~~; .. :~.:~.: ~~:~~ ~ ~'~::.<:'(.~ ';~:~~~ '.;, ' 

'/'" ". 
'·' .... "t .. · " 
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dazu entschliessen~ die Kontrolle bei jedem RouienSchi:f:f'du:re~ 
zu:führen~ 

Finanzwirtschaft: 

Monatsstatistik der 'Bankinspektion 

In NS-Bankkreisen wird kritisiert, dass die MOnatsstatistik 
der Bankinspektion auszugsweise in der Presse verö:ffent~cht 
wird und die Bevölkerung daQurch laufend über den Stand der 
Bank-Einlagen und .Abhe'bungen Kenntnis erhält, was sich in 

Anbetracht der gegenwärtigen Verhältnisse äusserst schädlich 
auswirken könne. Es müsste genügen, wenn die Statistik ledig­
lich dem statistischen Zentralbtiro, dem Bankverein und evtl. 
auch den Bankchefs zugestellt würde mit der Auffarde~, sie 
vertraulich zu behande~. 

In einem Bericht an Finanzminister Prytz bringt der Che.t c;er 
Forretningsbank in Drontheim, Bergan, zum .b..usdru.ck, dass . die 
Banken ~inen starken Widerwillen besonders langfristigen 
Staat~obligationen gegenüber haben. Dieser Widerwillen wird 
damit begründet, dass in dem Augenblick, in dem wieder 
eIn grösserer 'Geldhedarf vorhanden sein werde, mit einem. 
bedeutenden Kursrückgang der Staatsobliga~nen gerechnet 
werden müsse. Die B~~en \7Ürden sich dann, um genügend 
:flüssig~.s Geld zur Verfügu.."l.g zu haben, gezwungen sehen, 
Obligationen zu verkaufen. ]3c.rga.ng führte dann weiter aus: 
nIoh habe behauptet', dass eine solche Ansicht unter den 
früheren Verhältnissen sowohl natürlich als auch richtig 
gewesen ware. Es d~ aber später n:ichterlaubt wcrdcn~dass 
Stan.tspClpiere zum Gegenstnnd'bedeute;der IC~schwallkUngen 
gem:acht'werden~ Ausserdemistes unsere 'Pflicht, dem Staats­
apparat gegenüber eine positive Ei!1stellu;ng 'UitdZu:v-ersieht 
zu"ziiigen; Ihnen gegenüber,HerrMin'ister"'hab,e' ich vorge;.·.· 
schlagen, <lass der Norges Bä.:..ilk;die P:t'licht·a~€,r~~gt.wU:d, - . " . . ~ . . ..' " - , " . 

die :Bestände der Bänken .::.n' StaatsobligatJ.oneit'·:~~;:e:in':Milllmum· 

von, 95 ~.:Lhres Nennwertes zured:iSkont~~ren~'~9h:eiU~~~~~ . 

~olehe vo"läuÜg~ .1lestimmU,ngwi~ .•. ~ ···\l~·e .• ~~~ •• r~T>'~fe~". 
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Vor Staats obligationen herabsetzen und. grosse,z:in.sverl~:t';; 
brir.gende :Barbestände abnehmßn. Die übertriebene .:Be6~gOi:;i 
über die Liouidi-tät (eine Rei~e'der 13.9.l1kchefs·utid·;:Barikdi~ . . . ,.' . 

rektoren rech-~en noch ~eute damit 9 dass die Zahlen in der 
Bilanz ihrer Eanken ei~es Tages wieder auf das Niveau wie 
vor 1938 kommen werden) u:::ld der mehr oder weniger" sallotieren-
de Widerwillen haben die Banktätigkeit zu einer Parodie .ge­
macht. In dieser Verb~nd~~ bestätige ich f dass die Forretnings­
bank .. in Drontheim. gewillt ist, für den Staat eine neue .Anleihe 
von 5 Y2 Millionen Kronen zu 3 % zur Konvertierung der vor­
läUfigen 3 Y2 % Staatsanleihe von 1939, Serie 11, zu über­
nehmen. 

Arbeit und Sozialwesen~ 

.Aus fast alle"!). Teilen lJorwegens wird berichtet, dass die 
Durchführu..:."l.g der p~'":verJ?flichtungen bei der A.rbei terschaft 
eine erhebliche Verärger..mg und Beunrub,igung hervorgerufen 
hat. E~nem Bericht a-as ~tavanger zufolge, legen die Baufir­
men der LauI~Naffe dem Arbeitsamt Blanko-Listen zur Äbstem~ 
pelung vor ur-d trage~ später gemeinsam mit den deutschen 
Bauleitungen die Naoen der nach auswärts dienstzuverpflich­
tenden Arbeiter ei~, wobei die Familienverhältnisse, die 
nebenberufliche Tätigkeit, die körperliche Eignung usw. nicht 
die 'geringste Berücksichtigung finde~. TIer Leiter des Ar­
beits~!rltes in S-csvanger erklä:rte~ dass bei einer Beteiligung 
seiner Die~tste1le eine pl~ssige~e une gerechtere 
DurchIüh~~g der nie~tverpflicht~~gen gewährleistet werden 
könnte und die bei den a:...:ge!:olicklichen Di.enstverpflicht1mgs­
methoden einlaufenden Proteste und Beschwerden auf ein 
Mindestmass heT8.':)z"U.~'Ücken seie:..::.. Das .:trbei tsamt ha.t wieder-. 
holt erge~nislos die Eaufirmen a~gefordert, bei Dienstvc~ 
P:flicht1Z'..ge~~rössercr:'Sorg~a:t zu arbeiten. 

Die :nach l;Toro.-J.x:IT8. (00.0 400 .Arbeiter) und Lista (CD.. 150 .. ,..-...---.:.-.-- . 

. A;-bei te:;:·) d·iel"~stverrflicb.teten ...\r'bei ter habenno.chsechS-· 
mons. tlic~em Ei!'.J3 atz Rück-be:.-ufwlgs g~Buche' g~ste:l:.l t~ .. wo be:C 

. ~,(~.~ '. ..'. 

sie sich auf' di.G VeroI'~Ullg des Di~'ektoratsfü:fArbeitsver-r 
.... ,: ... 
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mittlung vom 9.7.1941 beziehen, nach der Dienstverp:f'lj;ch~en 
nur für d.ie Dauer von 6 Monatenyorgenommenwerden' sollen; 
Die Tatsache t dass bisher kein Fall bekannt geworden ist, .. 
in dem ein J..rbei ter nach 1j2 jährigem auswartigenEinsatz 

zw:Ückgekehr't ist, hat, wie aus St<::'Y3.peerberichtet.wird, 

die Abneigung gegen die Dienstverpflichtung weiterhin ver­
stärkt. 

Charakteristisch für die stimmungsmässigen ~Ußwirkungender. 
Dienstverpflichtungen und die damit verbundenen SChwierig­
keiten ist ein Sonderbericht aus Bergen, der diesem Lage­
bericht beigefügt ist. 

1..us Drontheim TI"i::;:-d geme::Ldet? c.ass die Webrmachtsbauleitung 
des Flugplatze~ ÖrJ,g~).q,;:;~_: i:i'l eir~8m Rundschreiben alle bei 
ihr bcschi:iftigten Firme!}. au.:fgefo:cdert hat, Arbeiter, die 
durch F~ulheit und Tr~e~eit ständig auffellen, der Bau­
leitung zu mel~en. Die Bauleitung verurteilt von sich aus 
die betre~fenden Arbeiter zu einer Geldstrafe und schickt 
an die Arbeiter Iolgendes Schreiben: 

"Au:f Grund der Kluge L"lrer Fir.I:JZ., 'werden Sie hiermit wegen 
fortgesetzter minderwärtiger Arbeitsleistung zu einer Stra-
fe von •••••••.••• Kr. verurteilt. 
ihre Firmz ist ~~gewicscn, dell Botr~g in 3 Wochen-Raten von 
Thre~Loh...'1.zahlu...'1g c:i::1ZuDeJ:'...3.l ten und c:.n die Bauleitung eil!lzu­
zo.hlen. 8i\3 &:;.~h8.1 tor::. n.s.ch jJ:tlo.uf von 8 'Viochen diesen Betrag 
z~:rück unter i0r Bedingungs dass Sie sich während dieser 
Frist einvj::l.nd.~r0i "benOllGlen und. bei LJu-er .Arbeit keiner: .An­

lass zu Klagen geben. Sollte die Eavleitung jedoch Gege!l­
teiliges erfuhrcn,wird der'BetragcL."1oehn.lten. Weitere 
StrrrflnassnUhmen be~~n t sich die Baulei t~g'Vor,. .Fü:!:': .(j.ie 
Dauer der Bewät.rungsfrist entfällt d.ieV~;giitung· für Weg~~ 
zeit. Von der Sonntagsarbeit lli'1d der Üb,e:rst1;nderueistung 

" '. . .:.:"~: '.".' 

'," . 
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werden Sie ausgeschlossen. Ebenfalls entfallen für diese, Zeit 
alle IDh.."l.en evtl. zu zahlenden Leistungszulagen." 

Die KommanQ eure der Sicherheitspolizei sind angewiesen, ff,.", 
für die ~bstellung einer solchen Verfahrensweise s~rge zu~ 

"4 tragen. fl 
Es ist weiterhin bezeichnend, dass die Fl~platzbau1eitung 

-, .. ,-~'_- .. '-'>-~ ... ; ... ,-

Örlandet an ihre Firmen ein Rundschreiben gesandt hat. ~ 
,.,.......;:i· . r 

. dem es am. Schluss heisst: 

" ••••• Anordnungen norwegischer Behörden sind, soweit sie 
den Befehlsbereich der Beuleitung betreffen, gegenstandslos. 
Sie sind unter keinen Umständen zu befolgen, :f'?..11s sie in 

Widerspruch zu den Anordnungen der Bauleitung stehen." 

Von den norwegischen Arbeitseinsatzbehörden wird immer wieder 
darüber geklagt, dass ihre Tätigkeit durch ein derartiges 

• ...~~:-!'''!:t:t'!'E .• $: .. 

Verhalten deutscher Wehrmachtsdienststellen erheblich erschwert 
wird und si~ bei ihren Anordnungen und Massnahmen auf Unver­
ständnis und Schwierigkeiten bei den deutschen Vlehrmachts­
dienststelleu stossen. Kennzeichnend für die Lage ist ein 
Schreiben der Bauleitung der L~~a:f'fe Verdal an die Arbeits-

. ~:-:::" .. ~~ __ .=ww: .Sl+ .. ~., 

vermittlung in Verdal, in dem es u.a. heisst: 

tI ••••• <0 .Abschliessend wird bemerkt, dass keine Verordnung I : 
oder Bestimmung vorliegt, die der Wehrmacht verbieten kann, .,..;..! _ -

. .I'~~.""'''''''' 

die nötigen .:.trbei ter einzustellen und keine :Berechtigung ~·:::t:t::::::~:~::, 

vorliegt, dass diese aus ihrer Arbeit wieder herausgezogen J t 
werden können." 

In einem Bericht aus D~ontheim heisst es, dass die J\rbeits­
vermittlungsbehörden .mit d3!l Bauunternehmern, deren Bedarf' 
an Arbeitskrä1'ten zur Z·;3it aussergewölmlich hoch isttdie 

i I 

.1' .,,! grössten Schwierigkeiten haben. 4l1ein in Drmntheim und . 

S;trinda sind in den letzten 2 Jahren ur...gefähr ~~_"'~~~~.,< I J. 

ternehmen gegründet worden. Die Inhaber dieser'Flr.meri~a~~zeu 
zum grössten Teil keinerlei technische und kau:fmär~sche 
Voraussetz1l.'1gen für ihre Tätigkeit. Die Tarifbestimmungen 
und die Verordnungen der ilrbeitsä.inter werden yon diesen Firmen 
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in keiner Weise eingehalten .. Die Arbeitex.We:rdt;n eZ1!U!l::giö~~ten e 
Teil unter Umgehung der Arbei tsve;rmittlung ,aIlßßworbel+., '; • 

Um diesem Unwesen Einhalt zu gebieten, 'hat 'das.A:rbeitsamt" 
Drontheim im Einvernehmen mit dereRK-Dienststel.leam21~7~~ 
350 Angehörige dieser Beru:fsgruppe zu einer VeräarmiU.U1lg'geladen. e 
Der Leiter des }..rbeitsamtes, A.rn1.jot Regle. sprachübe:r- "die 

derzeitige Lage des Arbei tsmarktes .. Er ge:mel~edas veJ:ant­
wortungslose Verhalten vieler Bnuunterne~er und drohte mit " 
schärfsten Massn~en~ Neben hohen Geldstrafen würde auch 
nicht vor der Schliessu.ng des betreffenden Betriebes ~kge.­
schreckt werden. 

/,("'"';), /,e 

">1 _ 

' . .:---1" ~'j< // 
• ,/ Fortfn.ll der TrennUTIßsentschädigu:g.g "///.,::>~";c~,;.> ',,, e 
;' /1 ,'! . 

. r'/ I In denflMeldungen aus Norwegen" voml5.7 .42 wurde be~eit'S 
auf die Beunruhigung der Arbeiterschaft insbesondere bei den 

" ::Baustellen ,der Nordag durch -Streichung der Trennungsentschä­
.... digung hingewiesen. Gleichlautende Berichte liegen inzw:l.schen 

aus Drontheim und Stevanger vor. 

Als typisches Beispiel wird von Dronthe~ folgender Fall ar~e­
führt: 

Die Stimmur~ der Arbeiterschaft bei der Firma,Sager & v.rörner 
hatte sich auf Grund von sozialen Massnahmen imJ.etzten Halb­
jahr erheblich verbessert. Die Arbeitsleistung warde.m.ent­
sprechend gestiegen. Die Streichung der Trennungseni#schädi­
gung hut nunmehr eine erhebliche Verärgerung und Erregung 
unter den .Arbeitern hervorgeruf'en~ weil sie ih;re ,auswärts 

wohnenden Familien nicht mehr e.usreichend versorgen können. 
So verdient beispielsweise ein verheirateterD:ieXlßtve~p:fUch­
teter ~us 0610poi einer .Arbe i ts~eit yen 7,00 -:-.' :L9~3o lJhr, . 

. - .. '".',. .'- ,; '.' 

wöchentlich 83,- Kr .. HierVon, müssen 19,9Q i:r't~·Steu.~ . 
und Krankenkasse und 35, - Kr .. ·füx Unterku,ntt 'Wl4: verpi.~e~ 

, • So . ' , •• ".' •••• I> '- • "', 

an die Firma gezchl t werden. Der .Restbetrag yon.28"l.olCr~' 
. '. .""... .. ", " . ,. " _. ,. .~':.. .,. \ . 

ist nicht ausreichend, um die Familie versorgen zu könp.e.n. 

\ 
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Aus S"tavrmger wird gemeldet';dO:ss' die; :BatdeitUng der LU:tt:" " " . '. 
waffe' Sola-Lnnd die Trernungsentschädigung weiter bezahlt 

und dedurch ~uch ll.rbeiter an,deierBau.St~llen zu fli~h he,rübe%? 
zuziE:hen versucht. Die Bo;uleitungder Luftwaf'te<tri:tt 'bier- , 
bel nach aussenhin nicht :Ln Erscheinung, sondern.:schickt 
:ihre norwegischen Bc.u:firmen vlbr, die'. dieArb;i ter mit dem 
Versprechen finanzieller Vorteile verhäl.tnismässigleicht 
zum unberechtigten Verlassen ihres trüherenArbeitsplatze.s·. 
überreden können. 

Wohnungsverhältnisse in Oslo: 

Ao l. J~n~ 1939 waren in Os10 ansässig: 

274.223 Einwo~~ert hiervon 239.671 ~rwachsene ~ 87,4 %, 
geg~nüber1905: 67,3 % 

34552 Kinder unter 12 Jahren': 12,6 '" 
gegenüber 1905 :32,7 %. 

1'l..l.""l Wohnungen waren zu diesem Zeitpunkt vorhanden: 79 769 mit 
. l 

il1sgesa.mt 199 220 Räumen - einschl. Küchen, fiodasse"twa 1.38 

Menschen in jedem R~um wohnten. 

Von diesen 79 769 Woh-~ungen umtas~n: 
23 317 WOfu"'lungC:1. l Raum, hiervon mit 1 Kind 69,6 %, 

mit 2 Kindern 22,9 ~92,5 % 
mit l Kind 66,8 %, 
mit 2 Kindern 24,8 ~91,6 % 

28 l69 2 Räu:ne, 11 

Von diesen beidon Gruppen VO:l \;foh:i.lungen müssen etwn 85 % n1s 

übervölkert, d..h. von .oehr als 2 Menschen je Raum bewohnt, 

bezeichnet werden. 

1:.:m. ~L Mai 1942 gCl.b es in Oslo295lwohllungssuchende Fc.milien, 

die beim städtiscDen ~or~~~gsamt angemeldet waren. Diese 

Familien setzen sich aus 7681 Einzelpersonen zusammen, ein­

schlies:31ich l601 Ki:::dern. ::;:;e? grossten Teil dieser Fn.milien 
köT>Jlcn keine eigenerl ;.ohnungen ongewiesen werden,so dD.Qs'. 

f?ic zusätzlich in bewoi'..nten Häusern untergebracht. werden·· 
müssen, \'lpdurch eine \'iei tere tlbervölkcrun.gderWohnstätten 
eintri tt~ ... ,.,' .'., , 

,',.' 
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Die Erstellung von Neubauwobnungenin 0810 ·nahäin.den ~eiiiten 
Jahren folgende Entwicklung: 

1920 go.b es insgesamt . 56 985 Wohnungen" ., 
1929 tl 11 11 62 348" 
1939 11 11 " 83 160 " 'Und hi'ervon mehr a1360 % 

mi,tl '\md2,ZiWne:rn.. . 
In den Jahren 1939 und 1940 liess deJ.", Wohnun~ba.Unac4'll,llcl wurde 
im Laufe des Krieges ganz eingestellt ... Hierin lieg1;derR,e:14pt­
grund für die weitere Verschlechterung der an s1ch ,schon 
schwerisen Wobnungslnge in Os10. 

Von norwegischer' Seite wird die Verschlechterung der Wohnungs­
verhäl tnisse fast ausschliesslich mit der Beschlagnc.b.me 1l.'1d . 

Inanspruchnahme von Häusern u...'1.d Wohnungen durch die deutsche 
Besatzungsmacht begründet und zum Anlnss zu unBachli~her 
Kritik und Gerüchtebildung insbesondare von gegnerischer 
Seite genommen. 

In den vorgebrachten Klagon wird immer wieder das rücksichts­
lose, die vorliegenden Verhältnisse nich~berücksichtigende 
Vorgehen bei den Beschlagnahmungen und L~anspruchnahmen ge~: 

Die Häuser und WohnUl~gen würden willkürlich genommen, ohne 
Gewährung von t!'Qgbn.:r-en-Räunnmgsfristen, die ,oft ü-ur 1 oder 
2 T~ge ausmachten, 

die bisherigen Ecwohner müssten ihr gesamtes Mobiliar zur~ek­
l~sseri, cinschliesslich Rl1er Haushaltungsgegenständ6~ und 

dürften in vielen Fällen nur ihre persönlichenninge und ihre 
Gard~be und Le~läsche mitnahmen. Dabei sei es heute nicht 
möglich, neue Einrichtungen und Gebrauchsgegenstände zu be­
sChnffen, zumal man sehr lang auf die 'Vergütung <lurch 0.ie stadt­
verwaltung warten müsse, 

es würden vielfD,ch kleinen mgestell,ten und ;Arbeite:rn~ auch 
Frunilien m.i t Kinde:r-n die Wohnungen geno.IIl.tnt:mf wäbrend die 
sogenannten 11 Jössinge:,n und .I'plutokr<:!:ten" zu sehr ver.schoni; 

. , 

'olieben. Von deutscher Sei tek:i.i.J:nmB:r~ man sichnj,:cht:U,m die 
Unteri)ri2107Ung- der IIHerausgesetz.tenlt und.Über~a,ssc.diese 

schwierige Aufgabe n11cin dernoJ:"\YegischenB,ehöl"de;Il_ 
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Insbesondere ,seien die Bewohner)ie:r Eybelg~B :~' q,e~~JSud(J~ 
Allee. Bogstadveien, Grönnegate, Prederilt,St~. und, 
Nilsensvei von den Misstä1~d.~n ~t betrofie~.·;DieWO_s­
inhaber hätten zum Teil zu Bekannten und Freunden ziehen . ,.' .. 

und dort mangels geeigneter Rä~e monat~lang i~ Sc~~äcken 
1Jch1afe~ müssen. Es käme auch vor, dasß13ewohner mi tunter-
schiedlicher politischer .MeinungZtB amm.~eb~c.h~ 
würden und die FOlge sei dauernde Zwistigkeit. Vor allem ' 
hätten kinderreiche Familien grosse Schwierigkeiten in anderen 
Häusern unterzukommen. 

Auch in Kreisen von NS-kngehörigen und deutschfreundliche~. ' 
Norwegern werden die Beschlagnahmungen und Insansprucbnahmen 
stark bemängelt. Es wird darauf hingewiesen, dass die gr08sen 

'Villen~ in denen teilweise ein und zwei Per30nen in zehn, 
Zimm?rn und mehr wohnen, nicht angerührt würden, während , 
Wohnstätten kleiner imgestellter und Arbeiter, die jedes 
St~ck ihre~ Eigentums unter Mühen und Opfern zusammengespart 
hätten, reqUiriert würden. 

Bie rücksichtslose Inanspruchnahme von Wohnungen für Nordag­
lillgestellte wird sehr stark kritisiert. 

Zur Zeit steht im Mittelpunkt der Gespräche die Inanspruch­
nahme des Hybelhauses Bygdö-Allee 24; das am 15. Juli ge­
räumt werden musst;; und c.m. 1 .. AUc,C1U.St von dem Personal des 
deutschen Theaters belegt werden soll. Die Insassen hätten 
ei~en lo-tägigen Lufschub nachgesucht, der aber abgelehnt 
worden sei. 

Des weiteren wird darüber geklagt, dass autVernnlassung 
der Wehrmacht, Hcndwerker ihre Wohnungen und Handwerkss~~bem 
räumen mussten, um Lagerräume frei ,zu machen. 

~::-:: .... !.~d.:~~F" 
Die Be teiligten führen bei ihren Xlagen a.uen, nn, daes ihnen . 
u.a. 'Wohnungen zugewiesen würden, die we.sentliChte-urer 

, '. ,~' . . 

seien, uls ihre bisherigen und.vielfnchweit:vorder Stadt· 
lägen, wodurch ihnen höhere nicht tragb;:lI~e'tOsten entsiiänden • 

. ,,-, 
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DieNo~veger sind vielfach der Meinung, dass jede deut8c~e 
',re;'-I"lDachtaeinhei t oder jede deutsche Dienststelle z,B. 
l'U~h die Nordag, berechtigt sind, selbständig Besohlag­

:nnh.men durchzuführen. Sie glal,;;.ben daher, eine ientral.e 
deutsche Stelle würde in der Lage sein, in Verbindung mit 
dem Wortführer der Stadt eine durchgreifende Planung für 

den Raumbedarf der Deutschen aufzustellen, wodurch necn 
ihrer Auffassung Schwierigkeiten verringert und Misstände', 
unterbunden werden könnten. So wird in norwegischen KreiseL. 
devon gesprochen, dc.ss im La't:tfe des Jruu-es woitere 2200 
Wohnungen für deutsche Zwecke besch~fft werden müssten, 
wovon ein Teil im Laufe des Juli bereits freigestellt wer­

den sei. Es müsste eine umfassende und lückenlose Wohn~gs­
kartei erstellt werden. Dabei \~e es sich herausstellen, 
dass nicht nur in Os10 selbst, sondern auch in Äker und 
Eaerum noch geeignete Wohnungen und Villen ertasst werden 

könnten. 

f AIV-lM~ 
~~-Standnrtenfü.hrer • 
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Dur?h:führung von Arbeitsv§rp:flichtungen: Schwieri~eiten 
und· stimmungsmässige Auswirkunßen. 

Die Durchführung von Arbeitsverpflichtungen hat in der Be­
völkerung stärkstes Aufsehen und Beunruhigung hervorgerufe~. 
Nach den vorliegenden Berichten behaupten dielorweger, die 
Massnahme sei mit einer Sklavenjagd zu vergleichen, ~e von 
den Deutschen zur Deckung des grossen Arbeitskrä~tebedarfs, 
d~h. also, allein für deutsche Interessen veranstaltet 
würÜ0. Kein Norweger glaube daran, dass die .A..l:'beitsdienst­
pflicht dem eigenen Lande zugute komme. D~ norwegische Volk 
werde mit Terror- und Zwangsmassnahmen, ohne Rücksicht auf die 
Belange des Landes, und nur unter dem Gesichtßpunkt,daa 
deutsche· Rüstungspotential zu verstärken~ für den deutschen 
Kriegseinsatz eingepsannt. Die zwangsweise Versetzung von 
Arbeitskräften sei ein sehr ernster Eingri:ff in die Lebens­
rechte der Norweger 9 und es sei für sie furchtbar bitter, 
dass dieser Einsatz im "Dienst des Feindes" erfolgen .m:ü.sse. 
Die Deutschen hätten dauernd in Schrift und Reden eifrig 
Propaganda gegen das Zwangsarbeitäsystem in Russland ge-
macht und auf die angeblich dort herrschenden unmenschlichen 
Verhältnisse ningewiesen, die tausende von Opfern gefordert 
hätten; nunmehr führten sie dieselben Methoden ~ Norwegen 
ein. 

Die Versicherung, dass die Dienstverpflichtaten nur in Nor­
wegen eir~esetzt werden, wird als unglaubwürdig bezeichnet. 

'~ 

Ganz besonderen Unwillen hat ein GeTÜchtverursacht t 'Welches 
besagt, dass die NS-LeuteeineSonderstellungeinnehmenund 
nicht dienstverpflichtet werden. 

Von denjenigen Norwegern, die gemässigtere .Änsiehten ver':" 
treten und die Notwend.igkeit.derDienst~:fJ.j.chteinsehen, 
wird b~ahstandet, d~ss sich vü~l~ Leut~V-or··derD·ierißtVe~ 
pflic~tung drücken könnten, die so gut~ie gar k;~i~ei13e~ . 
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aOhäftigUng nachgeheno In erst~r Linie seien dies die ;'SCSlme 
vieler ".Be triebsinhaber , diez~' ili ,. "Papa 'e.··~··~~steri1; 
seien, aber nie richtig zu arbeiten braUcht~nuria. dah~r:"" . 

.. . .. , 

nicht wüssten, was es heisst, sich für Q,a5tägl.iehe 13~ot 
bei geringer Bezahlung abmühen zu niü.saen. Wei t~1" aeie:n" ' 
viele besser bezahlte Angest'ell tefinsbesondere Reisende" 
von den Firmen sofort nach der ersten Ankündigung der Arb~its­
pflicht zur Dienstleistung beim L~tschutz gemeldet wor~en 
und blieben so von der Arbeitsverpflichtung verschont, 
trotzdem sie ohne weiteres in den Betrieben ,zu entbehren 
wären. Diese Zustände werde~ als ungerecht angesehen und . .~. 

ma.n fragt, warum immer gerade die kleinen Leute die ga.n.:ze 
Last des Krieges tragen müssten. 

, '. 

Allgemein ist festzUßtellen, ~aas die Arbeitspflicht den 

Hass ge~en die Deutsohen, und;:.~~~~4;r~~~dl~..J!~,­
verschärft hat. Gegnerische Kreise haben die Situation 
auch so=~rt wahrgeno~en und folgendes ~l~blatt verbrei­
tet: 

"2~zeit erhalten alle grösseren Firmen von den .,lrbeits:-. , 

kontoren die Mi. tteilung, dass ein Drittel des Perso-
nals eine Einberufung zum Arbeitsdienst ~ür kürzere 
Zeit zu erwarten hat ... Es verla.utet ni.chts darüber, 

, . 
worauf der A:r:bei tsdienst hinausgeht, es ist aber eine 
bekannte Sache, dass e$ sich um ~beiten für die 
Deutschen~ Arbeiten auf den Heringsölfabrikenund Pe1 den 
Befestigungswerken in Norwegen handelt, und dass 
möglicherweise auch Arbeiter nach Deuts~hland geschickt 
werden, um dort in der Kriegsindustrie zu arbeiten. 
Es handelt sich also Um Arbeiten gegen UD8e~ eigenen . . .. . 
Interessen~ gegen alles,'wofür'unsere Landsleute draus-
sen und im. Lande seitdem 9~4.1940 gekälnpt't haben, 
um ..Arbeiten, die .unserZiel hinausschi,eben t näm1ich: 
Die Bef:::-:eiung unseres Landes,,: In <Ü.esemKaml?fsind 
schon grosse Forderungen an unser·Vollc i gestel.lt 'wor9..e:tlt 
Forderungen an jeden einzelnen Stand oder BerufszWeie; 

"" ... 
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innerhalb der :Bevölkerurig. W1ir~rinner.n. anden.~ti,e:n 

Kampf der Pfarrer, der Lehr:er und der Schu,lJ~end ee~enQ:ie 
Nazifizierung, einKampf,derseiner vielen Opfer weriwar .. 
Quisling äusserte neulich in einer 'LehrervenaJ3m1lung :i.:n5"a: ... 
beck, es sei Schuld der Lehrer, dass er sei:n.ßll l1i.kS1:iJ..:n& .~lS:t 
hätte gründen kön:nen; sie trügen in erster LilUe ·di~:Ter..: 
antwortung, . dass er keine Friedensverabredunge;n:lB1. t Del;l.taeh­
land. hätte bekommen kör..nen. Dass solche "l"riede;n,sve:rabrlidU:n.genA 

dasselbe bedeuten würden wie Mobilisierungsbe!eh1.~ bra~hen 
wir nieht besonders zu erwähnen. 

Jetzt betrifft die Forderung einen gröss.ren Teil der ~eyöl­

kerung als früher. Wir wollen uns nicht weniDka.mpf'~htig· 
und nicht mehr willig zeigen, unser Land auszu1ie~ern.·als 
andere Stände. Lasst uns nicht djls zerstören, was andere 

mit viel Arbeit und unübersehparen Opfernau:fgebaut haben. 

Lasst uns beweisen, dass ~r ~ jeder e:inze1n~ ~~eiterupd 
jeder einzelne Funktionär, Frau und Mann - wtllig. sind, 
für die Befreiung u..'tl~eres Landes und für das, Was wir für 

Wahrheit und Recht halten, etwas einzusetzen. Lasst uns 
alle wie ein Mann zusammenhalten und" den d.eutschen Arbeite­
dienst verweigern, im In,... und im Auslande. Es wird.. Opfer 

k~sten,viele Opfer und schwere Opfer, aber War hat wohl. 
daran geglaubt, dass gerade wir ohne Opfer durch diesen 

"Krieg kommen sollen? Wir wollen alle in einer gemein"':' 
. . 

$()haftlichen und unzerbrechlichen Front zusammenstehen und 

alle den .Arbeitsdienst für die DEiu-to~hel,1 verweigern. Hier 
darf keiner nuchgebenund persönli~h~ Rücksichten dürt~ 

nitlht abhalten. Erinnert Euch.an das Wort ~ivles: 

So möge sich Zu.:r- Hölle scheren. 
jede feige Versagersecl(;, 
in NOrV'legen. 

Wir haben nun genu.g IIVersage:r;"in No-rwegen.geh<Jbi;,la~st 

l.I;l'lS nicht .mi t ihnen aUf einer ~tufe~teh.en.Ra,l"te~ 4ie" .-' ......' . .' .. 

~tel.lung: Zeigt Hal 'tung: Verw(;ig~rt al1.e den:4~?-ltscl:1~n.~ 
beitsQ.ienqt! 
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Das n1striktsli::ontor fü1- A:rbeitsve~ttlUllt$in:Berße%}.'teiit:.·· 
auf Anfra..ge ~t, dass bei der Be arbe i"tung der Dienstv€:~ll~h­
tungen eine Reihe von Schwierigkeiten zuüberwindenwar~n. 
Z.B. bei'anden sich sehr häui'ig Arbeitskräfte, diedienatver";'.· 
pflichtet werden sollten, .in Urlaub oder im .A.~i;ra,ge:i.hrei­
Firmen ausserhalb Bergens, WO sie mit dem Einschlagen von 
Holz beschäftigt waren. Zum Teil ko~i;e der derzeitise ~utent­
haltsort nicht oder erst nach zeitraubenden Nachfragen e~~ 
telt werden. 

Eines der häufigsten Hinderaisse, auf welches die Arbeitsbe­
hörde gestossen ist~' ist der zivile L1Xftschutz. ~ge l3etl:"iebe 
haben sämtliche männlichen Arbeitskräfte dem LUftsc~utz zur 
Verfügung geBtellt; vielfach ist dies erst nach der Bekannt­
.gabe 'der Arbeitspflicht geschehen. Da nach den Bestimmungen 
~tglieder des. zivilen Luftschutzes nicht zu Arbeiten he~ange-
zogen werden dürfen, die sie in ihrer Tätigkeit be~ Luftschutz 
hindern könnten, sieht sich die Arbeitsiehörde niCht in der 
Lage, solche Leute dienstzuverpflichten. 

nie Arbeitsbehörde konnte verschiedentlich nicht venneiden, dasa 
Härten vorkamen. Z.B. mussten - wie bereits oben erwähnt wurde 
viele Arbeitspflichtige ihren Urlaub abbrechen. Ferner konnte 
den Dienstverpflichteten an ihren neuen Arbeitsplätzen häufig 
nicht der Lohn gewährt werden, de~ sie bisher erhalten haben, 
da der Stundenlohn fm.' ungeübte Ärbei ter auf' 1,33 Kr. fe~tge~egt 
ist. An manchen Orten kommen die Arbeitskräfte mit 'diesem Geld 
nicht'aus, weil die Lebensunterhal~skosten zu hoch sind. 

........ ' 

Von Geschäften, Handwerks- und L~ustriebetrieQen sind Klagen 
eingelaufen, dass ihnen die dienstverpflichteten Arbeitslträt'te. 
fehlen. Sie behaupten, es sei ibnenfrüher bereits schwer·ge­
:fallen, die laufenden .ci.:rbei teu .tni t den vorl1an<tenen Kräf'ten. zu 
bewältigen; die$ s'ei ihnen heu1ie,nachd.em. ihnen,bis 'zu eL"1em 
Drittel der Gefolgschaftsmitglieder entzoge;p. w&rd~n,s~i, ·~~r~~~.· 
zu unmöglich. Weitere Schwierigkeiten sin:d dadUrCh entstande~; .. 
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d..a88 d.en DienstverPf1iChteten,i.n6b~sondere weml sie biahel:' 
eine Bürotä tigke i t ausübten, .die notwend:ige Arbei tsJüei4llDS 
nicht zur VerfÜgung steht und neue Arbeitskl.eid.er lÜcht zu 

beschaffen sind .. 
=gesam

t 
sind in den Fylken Bergen und J!ordal.and etwa 1.500 

Arbeitskräfte dienstverpflichtet werden. 

, 
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r:r. 51 - 55 

11elduneen aus Norweßen in folGender Glieder 

A.) Allgemeine Lage 

B.) Ge;:::;ner 

C.) Lebensßebiete (Kultur, Verwaltung und 

Hecht, '.:irtschaft) 

Febr o-t·lai 
1943 

... " ~. 

J,,_.-r 
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Yeldupgen über Norwegen. 

Die schwedische Presse folgt weiterhin mit großer Au:fmcrke;: :~rcit 

den Ereignissen in Norwegen. Die diesbezüglichen Meldu:ngc..D. r...::..~,~n 

gewöhnlich den gleichen Ti. ... s.t, t..,bwohl jede Zeitung angibt, daß 
die betreffende Einzelmeldung von ihrem Sonderkorrespondenten 

- , 

stanu:ne.Daraus lä?tsich ersehen, daß es ein und derselbe Kreis 
ist, der die schwedische Presse mit EinzeLmel~en aus Non7e~Dn 
versorgt. ,Als einzige Zeitung räUlnt It A:ftonbladet" dera::rtie;clt 

Stoff nur sehr geringen Platz ein. flAftonbladets n Ron-~rßnz~ 

organ "Aftontidningen" bringt dagegen besonders aus~liche 

,Artikel und Sonderkommentare, die sich häufig mit wirtsehaft­
lichen Fragen befassen und in einem äußerst gehässige~ Ton ge~ 
halten sind. Auffallend ist, daß die übrige schwedische Pre~ßB 
wenig oder fast gar nicht auf die Kommentare von .llcttont~dt).inGc!l" 
eingeht. 

Einen gemeinen Kommentar zur Errichtung der "Germanske [:3 f·"-:; ~f'1t 
N ----- .. -

bringt - "Socialdemokraten" vom 27.7.1942 in For:m einer Z~i(;Lr;m .. ~. 
Diese zeigt Affen in Hirdunlform. Der darunterstehende Text 
lautet in Übersetzung: 

"Die Quislinge in aJ.len Lände'rll' haben nichts anderes zu v..m, 
als dem gro~en !'..ationalsozialistischen Musterland in 2~1:!.~;:!l. 
nachzu.ahmen. Eigene Ideen }commen nicht in Frage. In Nrn·;·Jc.:;~m 
soll z.:B. die NS die tlGermanske SB" bilden, eine getröw 
Kopie der deutschen WafIen-SS. Der ric~tige Name diesor 
letzten Qui~lir~schö:pfung di.tr:fte -aus natürlichen G::{'t~nd.,~ll 
"Ä:f:fen-SS" sein .. 11 _ 

Über Vorgänge innerhalb der NS werden tesonde:i:'s hervartratendQ 
Meldungen in der Berichtszeitnicht gebracht. Der Verlav~aes 
Geburtstages von Quisling wird nur wenig beachtet. Zu d.er M01dc--:g 

von "Fri tt FOlk", daß a.I!l 25 .. September eine. der größten Vß;ran­

staJ.tung~m der :Parteigeschichte in Oslo stattfinden w(;;rdep oe .... 
merken :fast alle -'Zei tungen mi tFragezeichen,daß :man: ~ di.~~~Jn. 
Tage auch ein größeres politisches Ereignis erwarten'<köriil-e, 

: :; 

.,' . 

':1. 
;1 -, 
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-: ,-'~;:::;~;:.>:/- ,>L<};/;>;::i~;:~;;'J~irll 

., 2,," ·'~~~~~1.~~i~ ~, 
:rn üb~rgroßer Admachur.gberi6hten,ausna.b.m.Slg~; alle 'ieit~4"V:~n-:'-"":':":>:""--~;R' 
über die BildU!'~ ej.!?-\3~ ne~eF .. ;4Fc~e~f;ont ~~er Lef~ 'ae;:m v· 
abgesetzten BischöfeU1'..d ?f~rer ... :DerAui'ru! diesei-~'\ien. . . .. '.:q fi~ 
Kir cherw. ei tung wird zum Teil'in der Presse wiedergegeb~n.Der~·:-. .;;:~ r j! 
Inhalt besagt, daß das Ziel des Kirchenkampfe" nichtp91i ti>!cheCl' : ~:j 
Art sei. Nicht de:!:' Kirche s sondern delI\. staat müsse der 'V o::::.~'l.U"l: I; ~ 
gemacht werden, an den jetzigenVerhältniss.en die .. Schul.dzu -' : _ 

tragen. !t Stoc~molms TidningentJ und ft Svenska Dagbladet"~om:ten~ ;;] U 
t f l 

tieren am 27.7. dieses Ereignis in einem für die .Pfa;:·xcr t:r::rH LI 
Gegner:front :positiven Sinne. - Die letztgenannte Zei tU!' ß' t:ilt -ir f; 

i.i f: 
am 28 .. 7,,1942 mit, daß die Gehälter der' Pfarrer,· die ihr G;:;f-~lt}l i 1 

nicht abhebe~'l oder annehmen, in einen Fond über:führt .. e:rdcr.. Es d ~,~ 
sei nicht bekannt, ';'IOZU dieser Fond. s:päter benutzt we:rt~::: :'011;;.. }! ( 
"Norrköpings TidningarJl und "SVenska Morgonbladet" vo!!:. 2~·.? .42 

betonen ir. ihrem Kommentar, daß diese neu.e Kirchen:frOl:t e:i:. cu 

en~tigcn Sieg ~avon getragen habe 

-.{ ~. 

./ ' 
. J I!;" 

~'t t-: 

Der L'ehrerstreik in NorweÄen sei, "ne &ISVenska Dagbladet" VO:.1 

26.7.194-2 zu berichten weiß, immer noch nicht abge:fle:ut, 7:;' (:l';"<i) hz:­

zeige del~ passive Widerstcmd, daß die Quislingsbehörden eiC:l <::'..-.c:t 

hier nicht durchzusetzen ve~ögen. 

In der Front der natior...albewußten Norweger stünden jetzt auch 

die norwegischer. 3uct:~~r~ge~ Fast 96 v~H. hätten gegen 4i~ ~cu­

ordnung protestiert. (13.7.42). Am 29.7.1942 meldet HSv~.~ka 

Dagbladet tl
1 daß die Verleger einen bedeutendenSiegühe~'das 

r:Kultur- und Propag8.nda.departeTIlent" errungen hätte~. Na.ch ihrCl:l 

Protest dÜTften die Verleger jetzt wieder wie früher Bücher 
herausgebens müßten freilich damit rechnen1 daß unerwi.~::l:::cl,te 

Bücher anschliessend. verboten werden. - Zur Verha:ftul:€ ·3C3 

Ve:r-legers Arne J)a::nm~ Oslo, wird berr.erkt,.daß diese n:i.c:·.t i:.:1 

Zusammenhang:.ni i de:;:n, VerlBgerstreik. erfolgt sei ... 

In besondere;.Au:f:m.achUl'l.'?; 'werden die Ve::rbotslisten des "'':;":)I":':;;L~el~-
. - . --~~-~ ~- -,_ .. - -- ~ ... 

jen Sc~i:f.'.ttu.nls behs.ndel t. Über 800beriili:mtßPJ)icht~r1.mo. ::;:.~t..r:_r:i:- " . 

stell~' stündenaUf,d:i.esen Listend~sQu.isling-R~g:inee. 
. . .', . ;.. . .... 

FOlgeric.c . schwedische S·cb.:ri:ftst ell~r ··.seiendemVerbot .. v~:rf.s.-.L::"cx::: . 

Alf Ahlbergs Zeth Eögl'U..11.d~ Bertil Malmb~~g," ;Bertil OSt~lL[,~:";J'f . 

JOhann~s W:Lc)pr.ann y , .Ä:{el 'Je~€r-G:ren(EttOrdtilla1ia).,. II·~ri.~i . 
Blomberg, Lydia Wahl;strömund. ~Yl.df;;re. CtJe,nne:r-Gren wur6e 

lJt 
·E 

ifl 
".! ;: 

: 1\ 
H , l. .q 
lA 
!"'J 
••. ! 
> ,-
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>.j' '. "'<';;~<:il~rE'\~fl 
übrigens zwei Tage nach llekaJmtgäbe di"se1"Li~te ~<i~r>:.';<:it 
schwedißchen Presse in einer Meldung Y9X{:".Äft~nb;L24et.~~,:~s. "~q:' 
Achsenfremw. Nr. 1 bezeichnet.) "So~ic1J.demOkratellt. ~O~22.7.:mlr: 
1942 kommentiert" die Verbotslisten wiederum:roj.t e:1nel:'Zeicl1l:ru.1ig • U r ~ 
unter üerÜbersch,rift "To'tengräber de:rJfu..lt~a., " t~ r,~ 

Aus den Eirizelmeldungenkönnen :folgende hervorgehoben werden: 
":Beteiligung von NS':"Mä.nnern an der Schwarzen Börse" ,'-~Razzien 

auf tanzlustige Norweger" t "Requirierung von Fahrr...äQ.ern,Per-
so~nk:ra:ftwag~n, Geechä:ftsloltal.en,. Krankenhäu~ern u..nd Hotels 
:für die deutsche Besatzu.ngsmacht", 1tZ~angsau6sch:reibung 

norwegisch~r Arbeiter und Angestellten für deutsche Festungs­
bauten", nttberi"ühru.ng der, männlichen Bevölkerung von Tel.eTaag 
und von der Insel MDgster ins Konzentrationslager, Zwangsver-' 

schiCkung der Kinder und Frauen dieser Gebiete", UPortgesetz.e 

Flucht nach,~glandn. Besonders hervorgehoben wird die angebliche 

Bestrafung des ältesten Sohnes Fridtjof Bansens,des Architekten 

und ehemaligen Leiters von "Nasjonal Hjelpenfl , Odd Nansen, mit 
Dunke1.zellenha:ft. 

ItSocialdemokraten" vom 12.7.19,42 überschreibt eine Meldung mit 
den 'Worten "Der deutsche Polizeiche:f in Norwegen be:stätigt 

9 Todesuxteile". In der Meldung selbst heißt es dann je4och., 
daß die Urteile auf Zuchthaus- und Gefängnjsstrafen lauten. 

Wie üblich :finden sich in der schwedischen hesse wiederum ei'ne 
Reihe von redaktionseigenen Kommentaren zu den Ereißaissen in 

Norwegen I besonders zu d~n deutschentllJnterdrückungsme}hoo.en". 
Von diesen werden :folgende als charakteristische Beispiele an­
ge:fi.ihxt: 

"Östergötlands Folkblad" vom 9.7.1942: 

n •• ' ... Jeder reaktionsfähige Mensch müßte sich fragen, ob 
das grausame Los, das den Einwohnern der okkupierten 
Länder im Verlau:fe des Krieges zuteil wird, nur Folgen 
des Krieges sind. Die Antwort muß m.i t N e i ngege­
geben werden ..... Wir wollen nun keineswegs sagen, daß 
die deutschen Behörden'den Terror um des Terrors Willen 
ausüben. Wir sind uns vollkommen klar da:Miber, daß die 
militärische Führung, wenn sie nur selbs.:tund allein 
bestiJ.nmen könnte,· alles getan hätte, um das Volk zu. 
beruhigen und um er't:räglicb.e Verl3.äl tnisse zu s~haf:fen., ••• 

n 
~~ .. ~ 
'r r: 

:, I 
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lI.A.:ftontidningentl ;!.OrI! l607ol942 : 

n .... ",,~s soll Deutsche geben, die sich über, die e;eringe ' 
Sympathie wtmdern, die ihnen in den skandinavischen Lä.ndern 
entgegengebracht wird. Wir nüssen uns aber über die so voll­
ständige Unke!L~tnis de~ Deutschen über nordisches Wesen 
und nordische Ku.1 -V..lr WundeT:::l .. Anders kann man die' Verwunde­
rung über die den DeutsCLen erwiesene ~tipathie nicht , 
erklären. Die Deutschen nehmen nun Eingriffe au.:f ,dem Gebiet' 
des Arbeits- unQ Wirtschaftslebens vor. Sie führen Verhält~ 
nisse a~ den Arbeitsplätzen ein, die sich der Sklaverei 
nähern. Die Ausübung des Rechtes wird mit Geiseln und 
Geme~~chaftss~rafen~ die eine Jahrhunderte zurückliegende 
Tendenz zeigen1 gehandhabt. Denk- und Äußerungsfreiheit 
sind a'::,gesc!1af:ft worden. Ein kritisches Wort über (las 

\ Regi:;;.e kostet Ge:fängr.:is' l:i.nd Mißha:.'ldlung ••• Und dann 
W'UY'..dern sich die Deutschen noch über die geringe Sympathie, 
die sie b den s1:a.."ldinavischen Ländern :finden •• "," 

llSocialdemolc:'aten:t vom 20 .. 701942: 

"Die Stimme <les norwegischen Volleso 
Der Norweger hat jed.e i.::rm gebotene Mö~ichkeit ausge~ " 
IT:.ltzt, seir~en Scherz rni t den Deutschen Und 4en Quislingen 
zu treibeu<, :2::in E:iffiell värd vom andern abgelöst. Es 
wimEelt von e=dachten Spitzn~en und ~arodien. Quisling 
war be~e~ts lcu:ge vor de~ KTiege das 2ie1 allgemeiuer 
U~tzelG~~ Nac~ de~ be~~8n ~fe~:ferattentat, dem 
Quisling i::t Ve::;::-teidigungsministe:rium 8.usgesetztgewesen 
sein will" vmr-de sofort der am schlechtesten gewürzte 
Eranrrt'Jv6in :'Q1lls1ing l1 getauft., Die Verkäu:fer wUßten,au.gen­
blickl:'chj' was der K'tOdehaben wollte, wenn dieser einen 
itGa.nzen Quis1ing1\ ooe~ eip...en :'Ealben Quisling;'verlangtE;l.' 
1.13 der Lr:.r,1.c'esverniter Qtislin,g nach. den ersten s~sc:hßn 
Tagen iIe. .April 1940 "if'reiwilligil als --Staatsminister'zu:rück~ 
trat und sic~ stat~desse:::l ne~6bilisierungschefnannte, 
erhielt 8I' 301'07-(; &en ~i t8J.."demobiliser...ngssje:f, Usling 
(;=Schuxke) 1\" Die s:pä:te::- auftauchenden konsti t-uierten " 
staats::,äte wurden l'pl~osti tuierteStaatsy~rräterU' genannt. 
Es dauerte auch nic:ht .la;.~gG J daß dex-, ReichskÄIDlIlissar ,,', 
Te:rbo-ven wegen seiner vielen Ve:::-bote und VerordriU11..gcnd,:ci{ ,,' 
Namen "Rei(;~'ls:ko!3D.issar Ve:r-botenl! erhielt. Es wa:r ja xiti' ' 
ein Auswechseln von BuchstaDen .. 1I ' ' 
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, ".~ .. !. ;, ';" ".' 

,';";y,:;;:<.:,,' :o:,:'(;';],<i:\>{,i;:;:" 
. :~~ .• {-' ,' .. ' " '.' ~ ... , .. 

," ", " ' " , " ,,','., ,',' ,,;:::,;;{>::>,,;,;r~:~~?':!;):~+':';:~(;;,/:,,' 
ver.lve:idigt~ lror~Nege~;$~e' :heute ': ci9ht: Schw'ed~riii,<l?()4.8-~~., :',,' 

E:;§~~;~~:~~~;;fj~~~Ei2~~7ill<i; ....... . 
nordischer:. Gec.arike!1 kommen ~ls :dier.~T~rskT:ide:nd.!; 'iD. ;LcmAo~. 
Man diirfe ab~r d:i.eE:rklärung der no:rwegischen:Regie:rp.ng 

nicht ~llZU~, ~cragischne!:ar.:~n~ 'sondern. JJl:tissei{e:?ls A.Us~J.~.» 
eine:r zu:fälligenSi t-Qation oetracb.ten:. ':;~:r .Artikel,de+, "!'rorak: 
Tiden·i" hat eine Flut von zfu'1lreicb,en Ko:rnn:entaren. über den 

Wert des -Skandinavisrn:u.s 'tm.C. Le,s nordischenGeda.llk~ns",Überhaupt.' 
ausgelöst .. 'I1Östgötenu vorn 18,,7.,1942' i'oruertzu:r ~i~du.neeine'S. , 
einigen Norden aufv Dies sei e~stens hist~rische Pf1~ht '~ 

zwei te.ris glü.cklich f'ÜT-<Üls noI'di.schen1W"J.ke::- .. riupSala Nya 

Tidningtl 'Voml8 0701942 sp:richt c.avon "c..aßdie' ilNordisten" , 
~ ',', ",'.. ': ,,", 

durch die nNorskTi.Qend~ etwas abgekühlt s~i€m" 4a.n müsse aber 
abv-varten, de:r:J.!: wen.r:,. erst die :::or.vegischß Regierun.g in London 

wieder ihren Sitz in Oslo eir~ehmen werde l' ~Ta:rde auch die 

Frage ae::- ~lordischen staaten gelöst v.erden. ttNy TidU vom 28.7", 

1942 bemerk'ü::tlEs ist wahr .. aaß eier Norde!;. zwei ge:fäbrdete 

Grenzen b.2t: Dän0ma:-ks Gre:!lZe mi -:; :Deutsch~a..!1.d.und, i'j np] anq.s 
mit Rußland .. 11 Von diesen ~e:idell Grenze:!l sei ä.i~ :r.::.i t DeutsChland 
m~eifellcs s= stärksten bedrohto 

, ' 

,"Dagens l~yhste:r\( vom .l6 co 7 .. 42n.inTI:'2t c einen' g~zten Artikel 

von Eu--i; E:och aus äer Ö l5 nischen ~oChehs·(;b.:ri,ft ~i,tisk'Uf,.qT 
Revu.e l:! auf. Eie:: 1;.ri:-d Sch-sGde::l der. Vorwu:rf. gemacht, daß ,,' es 

nach deI" ?ijh~erst6llu..,.'ig :ir:: l1orc.e!'_ g:::.'G:if'e,~ Schweden habe aber 

den nor~ischE:l1 Ge:::2.!L1(enverl8.ssenoZsb2.be Finr.J..an.d· ;iinStich 

Norwegen und. :De.~~eDS.~}:ve.:r'la.sse:n1' als ,d.ie...se von Deu'tschlan<l 
, c' :"-.' '" ',', • 

oeset z't wQ2"'den o];o.:rüber Ilüsse:' :::,s;::ls~c.h \'iunde~·n".Finniandve~~' 
teidj,.ge Sch\'jQde~$ .Gr6;lZC ':;:," ~';c;'~C,C<5~'er-<:\ri't,~aße'ais' :Pcl~k" , 

"~, • .L"J,. .'\'::. - ,.,-"'-:.'~,;t~'.;~, -<~ .. :.:-~~ .' ~'.:" ~'~,~.,,~;'; ':"'~'>"<-:' ::::.;.: .':-:::' '.:;~;"',::.':,;"': ~:";'. 
es im Süd.en .-'tJ-u.e" :;n.Y.l1'...ische~,ei t'i4'1ge':Fät:ten }rl~;:rgeschriebEmt" 

daß sie sieb. 'lSd,3S Ge~Bc.,> va:1 sc;;'v,ddisch·eJ?SEd.tc 'Über 'eine". 
'. . • .• (J " .-.' : . . . _ .,' . '"_" ", • 

Füh:re.,-is~e! 11;!.L'1g~"'1~'!l'~d~;:Jß· -' In. 'f\Jord8''':v''';b'i ~+;'c...;' D~.nr..>~1h-nian;~ 
habe :lS,:~.Z:Lg::~~:~dj.S~~c's;i:n~~·'b;~'.·j:~~i)QI~';G;;i~1:</,:;';') 

Gu.t '1L."'}.t.l Bll<.~ '. 
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';'~t;:/\;~;;;; .:.~,:.;:'~_i,".;·:'!:<, ~_:"';'.~~ ~./~~:\" !'~~~.:,;t.:~~';;)l:'~ ;<·<:~~'.';f{lftt~~'~--""~~ 'i F ' .. ~ ;' _ 

;';'5<::'" . ""',. • ,,);:: : "ii.~,:,iE"U ~ 

~~~~~~~~;.:L:B~~ '. . . . .>"; ·:,J.':;l;t~ 
"~ ••• ~ .:lli~ilakb,ei tdariibex' ;daBl<e~rd~r ,.*)~eg;,~c~eni'·;:~ ~ 
Minist~r die.genaue Mitglied~zab.1 .der NS~eben wagt;.. • .•.. ; .. ~ .. n".: ... · 
ist J daß der überwiegende Te i1 quiS:l;::ing Wld·des~en·.. . " > 

l1staatspartei \I derartigbestiImnt ablehnt,daß 'der, , ,'. .;. f ~ 
Ministerpräsident ge zwungenwird,seine hoffIi.ung131o-se .. ' . Lt t 
Stellung als Minorität. einz1iräumen.:Di.ese :Miri;o~itä:~ .:. ;:: r 
herrscht nun nicht kraft ein;i:ger "Eli te"-Eigenscha:ftent ~. 
sondern einzig und, all.ein kra:ft fremder W~:f en; Jjei- ! 
Nationalsozialismus sieht ja eine Ehre darin,dieU::;,ch-v;. '! 
stellung a.l.d lega.2em Wege', und dank .de~. Mehrz,alU..- ~es' .. ~ 
Volkes erworben zu haben .. Glaubt man, daß4ie 'entgegen- t 
gesetzte Methode in einem nordischen Land :mit dem . 
stolzen Freiheitsgefühl der Nonveger möglich, ist?" .' 

Die Politik der Norwegischen Regie~ in Lenden hat zu e;t.nem 
unerwarteten propagandistischen Er~olg für die Regierung 
Quisling ge:führt, wie aus allen Kommentaren der schwedischen 

-Presse zu einem Artikel der norwegischen Emigranten-Zeitung 

in London,t!Norsk Tidend", zuerkennen ist. Die Zeitung ,hatte 
in diesem Artikel die These vertreten, daß Norwegen BrüCke 
und Verbindungsglied zW±schen der Sowjetunion und den atlanti­
schen Mächten s~in solle, daß aber der Gedanke eines nordischen 

:':otaatenl:nmd:e:'s nicht:mehr .zur.Diskussion stünde. Die schwedi- . 

schen Kommentaxe legen :fast eindeutig fest, daß diese Zeitung 

nicht., Eina .. JioTWegischa,'soridern; ed.nB engl:;ische" Sti:nttne.:sei:f::und 
daß qi'e.dw.t· ve:r.-tr~t~~iien 'G~e.ßicihtsFu.nkte:·::l:Ü.dht.~p:ö~eg:;i$~lie,~-:· ~ 

.' :-, ;... ': '.~ ._ .. " ~~ ...... ", •.... ,.-. '",:: • ..;.. .... ,".: _: • ..!. \.".' .," __ : J_ .. :':_ .• :-. :_...... -.. ;'_ ... " _,~ ... :,,: 

sondernenglis:coo. seien~:Im. VeX'l2.U:f der·X-ommep.ti.~en wird 

in a~f~~~i~#d€'~:We_~.se;l~iC~:{:~~ .. ;~~.~~~#.:i2·~~:!f~;~!~9r*~gi-
sehen Regj:erung~:, "sond'ern von 'der~~norweigi'S:chen. ·lle·g:i::erungd.,n 

LOndohfi ... '~:~'$pi.~dcb;~'n:·~ ~ S~e~ka~ .D~ibJ:~~tt<:·b,ß:p1'e~:k:tC'rim-~ ~ 7.1942 , 
daß i~e;~i:b':d;;':-:r:or;~Ei:s~cl;,e~ .R~gi~~:~-;n ·Bd~;n,.zwei . 

Lage~:b,:ei?~.~ 1~:<;~f~pV-~~:~~~';i{~~~~i-Ä~~: .. qf~i~; :~?~~~?n .:.~ine· ~nge 
nord:ts.c:h:e', :Zusamnienarb.e-::Lt,.:·dBr, ·Reda.kte:U:1.t:~,der-.;~.N!o:rsk :~:id'endJI, 

Schancke Jonassen, (ehem~Redakteur von. Tidens Tegn) sei aber 

lla:.tla.rl.:t::f~c!:l. f;ri~~:~r.~~~!j;;~:~,~~r.~~~Jg19.-~.;;n~§. ~ ~ iQ,l1tng-!in!t. 8:m: ?l~ 7.,1942' 
.~emerk:t: ~ne~ :nqrdische G:.edaniek~:nn 'iidb.t ,;.rön~:i.ner~~14~ 

. -,' ~ 't., . . . "....' .;.", _."._ . . ":' ",:" . '. ':." ." ", "", .• ': : .t, .... 

:~*~~:*~g~~~~; d~:~ ~~~~Y~fh~:J:BR~§~~;~~·:q:i.f;:~<'p:B~~?:t~~~~ 
·~~;·~p.nqon ,~;kt~,-:~ebt,~ .. "e~~9Fil:t;-t;~~~~~:s4~D.:~'~~ ~~I;r:~t~· . 

:ile:C:.l1:0:pile.ßi~~~ef!: ?-p.:reph~:r, ~:. ~PlJ.dffi1~l,!<l'~~~ß~~~s ~.'" , 
. t ,l~. 'ltG"'j:; 1.- ''C"'''''''d 1 .\.. S "'4> t· t~·~ .... .;' " '2' "7 '..J\r:) ·,S .. ax~ VQn .. ·· ... -8:-.~:~.o;g.~+.?§~o'C4 '" ~U?:':.ar:.s.:,.=t~.~.c . \:.Pt:~,~? .. 

, . . . ",'. " '."' , ','., '." " .,'.' ' ... ;,", ,';: ',~ . ...- . 
- ",:. 

,,;,," 
"' \" :" ~ .'. , ',' ~ 

.' ,'." 
"':",: .. ' .' .:. ~ .. " .. ; 
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") ,,~·~?'-:?:;:tY~:;;!:'t :'~; ,; i~:::'~~4;i~iJi;r.li';,~~~~":;:~~~:';~!.;:'~~~B:~?~#.J.:~~~;;;:~,n;%.::;P~':· ,,.,':. -V~'.'(;' .. i~~~'rrf-',-;\ \ 
: ',> '. ~ ~ ". :') I :;\:"":::;-~t ~~r;r ;"~ :, ~~;:~ ::~~~ ~,; '. ',; '.~ '~'~I';'~':::_ .:~~ ~~r.~~,1 '~I{~~.';·':ir~~\"i ~;"( ~.';i?~.;j ,~~ ~;2~' ,;~:;(~;'.:;t1r~!~Df.~::~~~:~:"W: 1 

.: ' '; , .... '. ~~ .. ~ •. ' " " . ;".' ;.\ -, ",.~".,',.' 'r~',," '~." \.~.~.:" -'r;!'~"''!!''j;rr','';l'c ""\1<'t,,;":I:1li-~!t ~l 
: 'r~;;,t..jj":t;.:,,..: . '. " - :: .. ",', : .... ;:-:. :. ,':,: ',,::,', :'~,J,.!;:::~,I~,:,~::/?:'-~::;;~~\;;~~~1{(I " 
,~,~ , .' • • .. " ... ,.', ".< '~', ".\" " ,. ",\,,;;f.~~"""1I" , 

~:~~ 1I 
ho:f:fen~d~ns.Ch de:ii KY::':ege·d;~nnochdie:nordi.::sche S@4ß, ·~eJ..9irl;· ,:,:, er 
werde o).-\lch ~S6ciulclemokre.i;enß '10T2l9fr;,~:t9~~":~:~~r~,:>:~~~;#;.:;r.';, '::l'~ ~ 
;freihe:itsli~bende~ N' orwe·ge::.-Z"x elne2'ande~en' .A:u:ffass~gyol::i':··,·' f 

nordischen Gedanken kOll.Unen ~:.ts ,die r-NorskTidepdllilrLoDAo;i •. " . :.: f 
Man dürfe ab~:r die' Ei'kläT1ll'16' der ~:rweg~sche:q.R~gi~rpng ..... ,., '~; J 
nicht allz-u~ tragisch neh!l::~n:i' sondern;m:'tisse .s:':e'?ls. ?ü.s:A~.~". .: .... r '. f 
eineT zuf&lligenSi tU.a:tion betracb.ten~:;~x .A.rtikel.de:r· "!fors); ! 
T:iden·i fI hat eine Flut von' zfu'1.lreichen KOJ!!l:ilentaren. üb~:rden.:,. ! 
Wert des .8Jcand inavisnmsw:la c..es nordisch~ .Geda.nk~ns;übel."ha'l:l.J?t . .:; '.! 
ausgelöst .. Ii Ösi;göt enu vom 18v7.,1942 ~orO:ertzui;~:Ü.du,n.geui~s, · ." . :d l 
einigen Norden au:fv Dies sei erstens historische ?flicht .~ 

. . , '. . 

zwei 'teris glücklich :füx-<?O-le norC.2.schen llO'lka:::, .• tiupsala Nya 

T:idn:i.ng" i,;'om.l8 () 7 ol942 spricb:t c..avon,. c.aßdi~ :.uNordistenn ; 
duxch die ttNorsk Tidendt'< etwas abgekiihlt s~iell." '~mÜsse aber 

abwarten, dellD. we.ru: erst die :::.or".vegische Regierlmg in: London 

wiede:r ihren Sitz in Oslo eir..nehmen werde,'\r'f'tirde auch die 

Frage ae:::- =::.ordischen staa::;en gelös-t werden. ttNyTid ff vom 0:} .• 8.7", 
1942 beme:rkt:: liEs ist wa.Ury·dz.ß c.er Norde.r;. zwei ge:fäbrdet~ 

Grenzen b.2.t: DänC:D.a:-:ks Gre:!1Ze mi"!:; ])eutsch:La...Yldund JH n n]clnq.s· 
mit Rußlar:.d.," Von diesenbeiden. Grenzen sei die mit DeutsChland 
mqeifellcs ~ s~ärksten bedrohto 

von E1:t--t E:OC!l aus aer dänischen 'J'ochehs'chl:'ift ~i,t:i.s:t:·U;~Td 
~. . 

Revu.el:!t a.uf.- Eie:- VJi~d Scb:,'wde.?l. der V orwu:i: f_ ge~cht,c2ß es 

nach der ?i j bC'€rst011"tk'igim l:1order_ groi:fe~ Schweden habe aber 

den norc..ische:::!, G-eG.2-'>".L1cen verl,?sselloEs .b2..be Finr.2..a.nd·;lm S-t:i.ch 

ge1?ss(;n? Sls o.ieses 1939':fncl~r: 3:Ti0g ziehenrmißt~' .. Es·~be' 
Norwegen une. })ä:'J.eD.2.rk ve:::lasselly ;l$di~~ievqnD~utschla.nd ... 

. '. . . '. -'-, .' '." ;,', '~".:'" ':' ':;."" .".' "~, , .'. . ...::-. ">"'.' - ., " 
besetzt würd€!lQLo.:rüber BÜSSf?' 'rr~"1's:i.ch; \vunde:ru..]'irpland ver.,,::,;.· 

il 

,], 
~l 
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'.' ... ß~~';~~~~F!~~'~~~'~~~~·~~~~K",L.·· '.,L., .. u;;~.:-: 
··auS8:prlch1;/:~~d·:au.chvon';de.r';Sehw'edi6chen>Pre88e:··~ .fb~ ... rlJ~._en~,;~ 

·····S~;:?~~~1;~~~~~;~~: •• :~:;!·~::·~:~~:·~;··· 
.. n Svensfa.D~~d~ttlVO~ .28~7 .:42 b~:fi1ßt ·~:i6h·1riit· ~inem'Lei tartUeJ.": 

'. der islä.nd~scllen Zeitung'. "Morgmibl.adiii" .• D:te~er~tike1 :ist. eine 

Veneid1.gungde:c sChwedischenlIal.tu.ng ZUJll'nordischen nti.ll.täri';;'. ' 

schenl{o~ikt..:ES seil~icht:. gesagt, daß 'Sch~edend.ie Übrigen 
nordischen. staaten hätte verteidigen lllÜssen.:Ma.n. wisse abernicht~ .' 
wie es für' Schweden ausgegangen'wäxe. Man brauch~ sich .nur'" die . 
Okkupation Norwegens und Dänemarks . anzu.sehen~:Ulil .. f:')ichdie , Folge 

'. '~'...' • ..". •• ' • • • '>, • .~: - • • 

für Schweden'auSzumalen. Die Schweden hätten jedochgeze1.gt~d.aß 

sie. denn~ mit den nordischen· Brüdern :fühl. ten, und es werde sich 

schon zeigen~ daß Schweden nicht leicht zu unterd.rü.cken sei.' 

:Berichte über die Tätigkeit der in Schweden neu· getp.jip.ä.cten 
norwegisenenOreanisationen oder der schwedischen Vereine, die 

• ge.tlohene N01"Weger unterstützen,. werden in den letzten TIochen 
au:ff'al1end w~g gebracht. 

Das norwefßsche Fliegerausbildungslager inCanada nrct.ttle 
\ . 

Norway" findet in "Stockhoms Tidnj ngen" und in "Svenska Dag-

b1.adetn -vom 29 ... 1.42 starke Beachtung. Der Leiter des'Lagers, 

Oberstleut.nant· ;Reistad (Träger der olympischen Go1.dmeda.ilJ.e 

1.928 iD Gel.ä.1ldc,skilauf), sei. äußerst populär. 

Der militäriache Mitarbeiter in "Socialdemokraten" be:w.erkt :ip. 

.einem längeren..Artikel über . n .A.ngelsäChsischeSeestrategieund . . . 
die zweite F~ontn~daß·die Errichtung einer zweiten Front.kaun 

in Norwegen·stattfinden werde. 

Zum Tode d~s n.~egischEm: Diploua.tel+· WedeJ.~a.rlsbe1."g·,der auch 

in der norw~gisehen Pressebeacht~'{lWu:rdet fiib:ren die schwedi-
. ,- .. " .'" "... . I:,~~:" . 

sehen Zeitll!lßenan,' daßWedel-J8,rl~~rgein Freund des norwegi-

schen: K(51rl.,gs~es gewesen sei 'Un~:;dem . :früheren Kronprinzen ' .. 

OJ.avnSk2.Ugw;~;:j: wo 'hellteRe'iChskoci;~'~sarTerbovenree:id,iere~: .' 
. , ' .. , . -" " , . '.' ':';':"1' ,'~ 

gescherlkt . .ha.~~:'" ... ~: .:, ...... . 
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